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auch ſoll es ihnen frei ſtehen, wenn ſie etwa einen Bürger oder Hand
werksburſchen mit einer Tabackspfeife ertappen ſollten, dieſelbe gleich zu

für ſich zu behaupten und Jeden, er ſei auch wer er wolle, (die Pro-
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lich formale Bedeutung hinſichtlich der vermögensrechtlichen Vertretung.
Zweifellos kann die Kabinetsordre von 1826 durch einen Akt der Ge-
ſetzgebung, unbeſchadet des Rechtes der zeitigen Pfründeninhaber, jeder-
zeit wieder aufgehoben werden. So lange dies nicht geſchehen, hat die
Landesvertretung hinſichtlich des Beſtandes und der Einkünfte des Stif-
tungsvermögens dieſelben Befugniſſe der Aufſicht und ſoweit nicht er-
worbene Privatrechte entgegenſtehen der Mitbeſtimmung wie bei jedem
andern Beſtandtheile des Staatsgutes. Es iſt demnach klar, daß mit
Annahme des Antrages Eberty und des amendirten Antrages Schumann
das Abgeordnetenhaus ſich durchaus auf dem Boden ſeiner verfaſſungs-
mäßigen Befugniſſe gehalten hat.“

Der Berliner Korreſpondent des „Journal des Debats“ entwirft
folgende Schilderung von der Stimmung in Deutſchland: „Die
Deutſchen fürchten keineswegs einen Krieg mit Frankreich, dem gaſt-
freundlichen Lande, in dem man überall einen gedeckten Tiſch findet,
aber es würde ein Jrrthum ſein, wenn man darum annehmen wollte,
daß ſie ihn wünſchen. Mit Ausnahme derjenigen Klaſſen, welche di-
rekt bei einem Feldzug intereſſirt ſind, hat die Nation noch einen bit-
teren Nachgeſchmack aus der Zeit der Milliarden, die eben ſo raſch ver-
ſchwunden ſind, wie der Rauch der Kanonen, durch deren Schall ſie
herbeigezogen worden ſind. Jedermann hält es hier für ſelbſtverſtänd-
lich, daß Frankreich eines Tages den Kampf wieder da aufnehmen
werde, wo ihn ſein ebenfalls erſchöpfter Gegner 1871 verlaſſen hat.
Das iſt das Geſetz der Geſchichte, und in allen civiliſirten Staaten giebt
es kein Gebiet, auf dem ſo viele Schlachten geſchlagen worden ſind,
als an den Ufern des Rheins. Jſt es aber, ſo fragt man ſich, noth-
wendig, ſchon ſobald von Neuem anzufangen Das Volk, welches vor
Allem Arbeit nöthig hat, ſchüttelt den Kopf dazu und die Staatsmän-
ner berechnen, daß bei einem neuen Kriege zwiſchen Deutſchland und
Frankreich, wer auch der Beſiegte ſein mag, ein großer Theil der
Kriegsbeute aufgezehrt werden würde durch die Allianzen und die Neu-
tralität der Staaten, welche ſich für den Sieger ausgeſprochen. Das
was die deutſche Nation heute am meiſten zu fürchten ſcheint, iſt nicht
ſo ſehr ein ſtarkes Frankreich, im Beſitze ſeines Willens, frei in ſeinen
Bewegungen und im Stande, eine nationale Politik mit Klugheit zu
verfolgen, als vielmehr ein innerlich erſchöpftes Frankreich, den Kate-
gorieen eines Einzelnen überlaſſen, abhängig vielleicht, wie ehedem,
von den Launen einer Frau, die es in den Verdacht bringt, daß es
beim geringſten Zeichen losgelaſſen wird auf Grund einer halsbrecheri-
ſchen und kindiſchen Politik.

König Alfons ſcheint die freudige Energie, mit welcher er ſich
anfänglich den Regierungsgeſchäften widmete, bereits verloren und der
Mühen ſeines königlichen Berufes ſo überdrüſſiig zu ſein daß er be-
reits von ſeiner Abdankung geſprochen haben ſoll. Zu ſeiner Unter-
ſtützung iſt die verwittwete Gräfin von Girgenti, eine fanatiſche, ſtolze
und reactionäre Prinzeſſin bereits in Madrid eingetroffen ihre Ankunft
wird außerhalb des Palaſtes mit Mißvergnügen und vom Könige nicht
mit ungemiſchter Freude geſehen. Aber die Exkönigin wünſcht es und
der Staat erleidet dadurch eine ſchwere Ausgabe.

Berlin den 9. März
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt durch einen leichten Erkältungszu-

ſtand an das Zimmer gefeſſelt und zur Schonung genöchigt.

der Regierung für die evangeliſche Geiſtlichkeit geforderten Zuſchuß vom
Etat abzuſetzen.

vor etwa anderthalb Jahren an die reichstreuen Deutſchen Katholiken
gerichteten Aufruf mit dem eindringlichen Erſuchen, die unerſchütterliche
en gegen die Geſetze des Staates freiwillig und beſtimmt zu er-
lären.

Die Nachrichten über den Kieler Hafen lauten ſehr erfreulich.
Es iſt wirklich bewundernswerth, was Preußen hierin in der kurzen Zeit
ſeit 1866 geleiſtet hat. Will man überhaupt preußiſche Thatkraſt, Um-
ſicht, Ordnung und Kenntniß im glänzendſten Lichte ſehen, ſo muß man
das Heeresweſen, die Militärverwaltung und Alles, was damit zuſam-
menhängt, betrachten, denn hier zeigen ſich dieſe Eigenſchaften am groß-
artigſten. Dank dieſer preußiſchen Energie und Umſicht iſt Kiel jetzt
nicht allein einer der durch örtliche Verhältniſſe am meiſten begünſtig-
ten, ſondern auch der beſtbefeſtigte und gegen alle feindlichen Angriffe
am beſten geſchützte Kriegshafen geworden, der nur in Europa zu finden
iſt. Schon 1870 zeigten ſich die angelegten Befeſtigungen ſo ſtark, daß
die franzöſiſche Kriegsflotte wohlweislich jeden Angriff dagegen unterließ,
und in den vier Jahren ſeitdem hat dieſe Stärke noch ungemein zuge-
nommen. Es ſind ſehr ſtarke Werke, welche bei Friedrichsort an der
Mündung des Hafens angelegt wurden und die jetzt mit den rieſigen
Gußſtahlgeſchützen von Krupp in Eſſen auf das beſte armirt wurden.

Landtag.
In der DienstagSitzung des Abgeordnetenhauſes wurde die Berathung

des Etats des Cultusminiſteriums fortgeſetzt. Dieſelbe führte zu lebhaften Aus
einanderſetzungen zwiſchem dem Centrum und dem Cultusminiſterium. Der Abg.
Windthorſt (Meppen) fuhrte aus, daß das Beamtenperſonal dieſes Reſſorts zu
zahlreich ſei; überhaupt ſei ein Cultusminiſterium nach ſeiner Anſicht r
getan fehle demſelben eine katholiſche Abtheilung. Abg. Wehrenpfennigbekämpft dieſe Auseinanderſetzungen, worauf der Abg. v. Schoriemer un t ſein

Befremden daruüber ausſpricht, daß dieſer Abgeordnete anſtatt des Cultusminiſters
antworte. Der Cultusminiſter ergriff ſodann das Wort und z aus, daß
er das, was er thate, als Staatsminiſter thäte, und daß es dabei nicht in Frage
en welcher Confeſſion er angehöre. Cap. 114 des Etats wird darauf ge
nehmigt.

Cap. 123 wirft für die Univerſitäten 5,177,393 Mark aus. Abgeordneter
Dr. Virchow ruügt es als Referent der Budgetcommiſſion daß die Regierung,
ohne ſich mit den Univerſitätscollegien in Verbindung zu ſetzen proprio mwotu fur
die Univerſität Königsberg Kiel Marburg und Bonn vier neue ordentliche und
fur Greifswald und Breslau zwei neue außerordentliche Profeſſuren fur Geogra
phle geſchaffen habe. Jedenfalls wurde es ſich empfohlen haben wenn hierüber
mit den betreffenden Faeultaten in Verhandlung getreten waäre, da dieſe doch un

die eompetenteſten Beurtheiler in der Frage der W oder Nutz
lichkeit einer ſolchen Maßregel ſeien. Die Budgetcommiſſion ſchlägt dem Hauſe
deshalb vor, die Regierung aufzufordern, dafur Sorge zu tragen, daß vor Crei-
rung neuer Univerſitäts-Profeſſuren die betreffenden Facultaäten gutachtlich ver
nommen werden. Ein fernerer Antrag der Commiſſton geht dahin, die Regierung
aufzufordern, künftig die PräbendenOrdinariate beſonders im Etat bemerklich zu
machen. Es geſchieht dies, weil es gegenwärtig den Faeultaten ſelbſt unbekannt
iſt, fur welche Profeſſuren im Falle einer Erledigung ihrerſeits das Vorſchlags-
recht beſtehe. Uebrigens dankt Redner dem Miniſter fur die Bereitwilligkeit, mit
der er im Verein mit dem Finanzminiſter bemüht geweſen, die Univerſitäten mög-
lichſt reich auszuſtatten.

Der Reg.-Commiſſar nimmt zunächſt in Beziehung auf eine Aeußerung
des Vorredners Veranlaſſung, zu erklaren, daß die Regierung auf die Bedenken

Die erſte Leſung des Geſetzes betr. die Einſtellung der H
Leiſtungen an die katholiſche Geiſtlichkeit wird den getroffenen
Dispoſitionen gemäß am Freitag beginnen. Fürſt Bismarck wird zu
dieſer Debatte im Abgeordnetenhauſe erwartet. Bei der Berathung des

hin, welche gegen die Angaben des Miniſters bez. der r Akademie in
alle erhoben worden ſeien, Bericht uüber die betreffenden Verhbaltniſſe eingefordert

habe dieſer Bericht ſei indeſſen noch nicht eingegangen und es könne daher eine
Erklarung daruber noch nicht abgegeben werden da aber das Schickſal der Aka-
demie nicht zweifelhaft ſei, ſo dürften die eventuellen Berichtigungen kaum eine
Aenderung in den Entſchließungen der Regierung zur Folge haben. Sodann geht

e

Magiſter Laukhard,

ein altes Halliſches Original.
(Schluß.)

Es gelang ihnen, ihre Commilitonen umzuſtimmen und als folgen-
des Publicandum am ſchwarzen Brett erſchien, wurde es mit Jubel be-
grüßt:

„„Wir Cancellarius, Prorector, Director und übrige Profeſſores der
Univerſität zu Schilda.

Auf Allergnädigſten Spezialbefehl Seiner Durchlaucht, unſeres Aller
gnädigſten Herrn, machen wir ſämmtlichen unſeren Studioſis aller Facul
täten hiermit bekannt, wie höchſtgedachte Se. hochfürſtliche Durchlaucht
allergnädigſt geruht haben den Fleiß und die gute und anſtändige Auf
führung unſerer Studioſorum, als von welchen Sie vorzüglich durch die
hieſigen Herren Profeſſores Theologige et Philoſophige ſind benachrichtigt
worden, landesväterlichſt zu belohnen und den Studioſis des Hauptſtudii
zu Schilda folgende ehrenvolle Privilegia und Jmmunitäten zu ertheilen,
deren Jnhalt wir jetzo durch dieſen öffentlichen Brief bekannt machen
wollen. Demnach ſollen

1. Die Studioſi allein das Recht haben mit brennender Tabacks-
pfeife bei Tag und Nacht auf der Straße zu gehen wo ſie auch wollen,
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confisciren.
2. Sollen die Studioſi allein das Recht haben, den breiten Stein

feſſores ausgenommen), wenn er nicht gleich ausweicht, und ſollte es ein
Mühleſel ſein, weit wegzuſchuppen.

Den breiten Stein nannte man in Halle ein breites Trottoir, welchesſich umtier der Straßen befand. t wer
4

3. Sollen die Stubdioſi allein befugt ſein, nach elf Uhr Abends die
Kneipen und Wirthehäuſer zu beſuchen und nach dieſer Zeit, alles was
bürgerlich iſt, heraus zu ſchmeißen, weil letztere der Polizei unterworfen
ſind. Aber kein Häſcher ſoll ſich über Eingriffe in ſein Amt beſchweren
können.

4. Das Schreien und Gröhlen auf der Straße, das Klatſchen mit
der Hetzpeitſche der Schweinhirt mag ausgetrieben haben oder nicht,
das Galoppiren und dergleichen ſoll von nun an ausſchließlich Recht der
Studenten ſein.

5. Wer von den Studioſis einem honetten Mädchen einer Dame,
oder ſonſt Jemanden von Stand begegnet, denen weicht er nach poſ. 2
nicht aus und darf ſie ankloten, ſo barſch als ein Dorfjunker oder
Fähndrich.

6. Auf jedem Ball hat der Student die Vorhand und darf auch
da um guten Ton, Delikateſſe und was ſonſt Lebensart und gute Sitte
heißt, ſich nicht ängſtlich kümmern.

7. Wenn Jemand wegen Schulden belangt wird, ſoll die mitior
ihm zu Statten kommen, vorausgeſetzt, daß er das Profeſſorenhonorar
entrichtet hat.

Dieſe obenſtehende Privilegia haben Se. Durchlaucht unſer allergnä
digſter Herr ſelbſt genehmigt, und zu confirmiren geruht. Wir aber wer
den nicht ermangeln, obengedachtem allergnädigſten Spezialbefehl und Wil-
len ſeiner Durchlaucht nachzuleben, und unſere Studioſos in den ihnen
allergnädigſt zugeſtandenen Privilegiis zu ſchützen und zu mainteniren,
wobei wir noch verſichern, daß denen ihnen ſchon zuſtehenden Juribus,
z. B. zu commerſiren, den Papſt zu machen u. ſ. w. durch dieſe neue
Jura conceſſa keineswegs derogirt werden ſollen.

Gegeben zu Schilda in senatu academico.“

e Den Stzyn machen nannte man eine damalige höchſt barbariſche akade-
miſche Sitte. Sie ſtammt aus dem dreißigjaährigen Kriege und war eine Perſiflage
des Papſtes, wie er urbi et orbi den Segen rn Derjenige, welcher den Papſt
machte, wurde auf einen Tiſch geſetzt und in ein großes Leintuch gehuüllt. Unter

Cultusetats wird Seitens des Centrums beantragt werden, den von

Das Reichstagsmitglied Fred Graf v. Frankenberg auf Tillowitz er
neuert in der „Poſt“ aus Anlaß der letzten päpſtlichen Encyclica ſeinen
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R'oner zu dem vorliegenden Antrage über. Mit dem erſten Theil der Reſolution
e. klärt er ſich fur einverſtanden und ſtellt die Ausfuhrnng deſſelben für den nächſten
Etat in Ausſicht. Um ſo eingehender wendet er ſich gegen den zweiten Theil, in
welchem er ein unbegrundetes Mißtrauen gegen die Regierung findet. Es liege
der Regierung fern, bei der Bildung neuer Profeſſuren willkurlich zu verfahren,
und beſonders der u Miniſter habe bewieſen daß er den Fakultäten
ihren gebuhrenden Einfluß bewahre. Jm vorliegenden Falle ſei die uüberwiegende
Mehrzahl der Extraordinariate und ein großer Theil der Ordinariate auf Wunſch
der Fakultäten geſchaffen worden nur bei ſehr wenigen Profeſſuren, die ſich als
unumganglich nothwendig herausgeſtellt hätten, ſei die Regierung ſelbſtſtäändig vor
gegangen, ohne die Fakultät mit einer uberfluſſigen Anfrage zu belaſtigen. Was
die neu zu errichtenden Lehrſtuhle fur Geograpbie betreffe, ſo komme, es dabei nur
auf die Frage an ob die Geographie eine Unlverſitatsdisciplin ſei oder nicht;
fur Preußen ſei dieſe Frage durch das Beſtehen mehrerer Profeſſuren fur dies

Man muſſe uübrigens der Regierung
eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit in der Bildung neuer Profeſſuren zugeſtehen, weil
dieſelben nicht fur ſich daſtänden ſondern einem großen Syſtem unterzuorduen
ſeien. Zum Schluß wiederholt er die Verſicherung daß das Verhaltniß zwiſchen

Fach langſt in bejahendem Sinne entſchieden.

der Regierung und den Fakultäten gewahrt werden ſolle wenngleich es immer
le wurdr, in denen es nicht angezeigt erſchiene, den Rath der Fakultäten
einzuholen.

Abgeordneter Freiherr von Furth (Centrumspartei) brachte die Verhältniſſe
der katholiſch theologiſchen Fakultaät zu Bonn zur Sprache. Dieſelben ſind auf
Grund einer Vereinbarung zwiſchen dem damaligen Erzbiſchof von Köln, Freiherrn
Spiegel vom Deſenberg und einem ſtaatlichen Kommiſſar dahin geordnet, daß der
Erzbiſchof auf die ihm laut der Bulle- de salute animarum zuſtehende Errichtung
eines Seminars verzichtete, wofur ihm die Rechte eingeräumt wurden, welche dem
Furſtbiſchof von Breslau gegenüber der dortigen katholiſchen Fakultät bereits zu-
ſtanden. Dazu gehörte auch, daß Niemand zum Lehramt ohne vorherige Ruckfrage
beim Erzbiſchof zugelaſſen werden ſolle. Nun ſei im Vorjahre der Lehrſtuhl der
Dogmatik wider den Willen des Erzbiſchofs mit einem altkatholiſchen Profeſſor
beſetzt worden. Da ferner zwei bereits fruher in Bonn angeſtellte Profeſſoren zum
Altkatholizismus ubergetreten ſind, beſteht die Fakultät jetzt aus 3 alt und einem
römiſch- katholiſchen Ordinarius, während nur 14 altkatholiſche und 90 römiſch-ka-
tholiſche Studirende die Vorleſungen hören. Das Verfahren des KultusMi-
niſters ſei nur erklarlich, wenn man annimmt, daß die Staatsregierung ſich bereits
offen zu dem Satze bekennt: Catholicis non est servanda fides.

Der Kultusminiſter ſchickte in ſeiner Erwiderung voraus, es ſei that
ſächlich richtig daß er auf Grund allerhöchſter von ihm kontraſignirter Kabinets-
ordre den Profeſſor Menzel aus Braunsberg nach Bonn verſetzt habe. Den Ver-
einbarungen mit dem Erzbiſchof von Köln iſt keineswegs der Charakter eines zwei-
ſeitigen Vertrages zuzuſprechen, denn die Krone ſchließt keinen ſolchen mit einem
Unterthanen. Widerſpruch im Centrum. Beifall links.) Jhre allerhöchſte Be
ſtaätigung war ein ſelbſtſtandiger landesherrlicher Akt, der, wenn es nothwendig,
wieder abgeändert werden kann und im vorliegenden Falle abgeaändert werden
mußte, nachdem alle Verhandlungen mit dem Erzbiſchofe über eine Wiederbeſetzung
des vakanten Lehrſtuhles vergeblich geweſen ſind. Derſelbe lehnte alle ihm vorge-
ſchlagenen Manner mit dem Bemerken ab, daß ihre Stellung zum Vatikanum
nicht klar und ihre wiſſenſchaftliche Befähigung nicht genügend dargethan ſei, und
beſtand auf der Ernennung eines bisherigen Extraordinarius der Moraltheologie,
deſſen wiſſenſchaftliche Qualifikation wieder die geſammte Fakultät nicht für aus
reichend erachtete. Unter dieſen Umſtänden blieb der Regierung nichts uübrig, als
ſelbſtſtaändig vorzugehen. Die wiſſenſchaftliche Bedeutung Menzel's iſt zweifellos,
er wird in Bonn immer noch einen angemeſſeneren Wirkungskreis finden, als in
Braunsberg, wo der Biſchof von Ermeland den Studirenden verboten, ſeine Vor-
leſungen zu hören. Als ich dem Erzbiſchof von meiner Entſcheidung Mittheilung
machte, habe ich bemerkt, daß ich fruühere muündliche Verſprechen zu halten bereit
ſei allerdings unter der Vorausſetzung daß jeder zu ernennende Profeſſor Seiner
Majeſtät Treue gelobe und die Geſetze des Staates halte. (Belfall.) Es ſind
mir darauf Nanjen genannt worden, uber die noch nicht beſchloſſen iſt. Jch hoffe,
daß die Mehrheit des Hauſes mein Verfahren nicht mißbilligen wird. (Lebhafte

ſolche neue Profeſſuren muſſen auch vom Standpunkt der Schule und

„Laſſen Sie uns mit ihrer römiſch-katholiſchen Dogmatik in Ruhe!“

der Dimenſionen der Untverſitäten dazu führen muüßte, die Studienzeit auf wenig-ſtens 10 Jahre zu verlangern: jetzt ſchon ſei das zu bewaltigende Material ſo re

daß die Univerſitätslehrer ſich vielfach darguf beſchranken muſſen, ihren Hörern die
Methode klar zu machen und ſie im Uebrigen auf das Selbſtſtudium 4 verweiſen.

beantragte Reſolution anzunehmen. Die Antrage der
hierauf angenommen.

Zuſtimmung. Ziſchen im Centrum.)
Abg. Windthorſt (Meppen) beantragt, die Poſition fur die Univerſität

Bonn beſonders zur Debatte zu ſtellen.
Vicepraſident Dr. Loe we weiſt den Antrag zuruck, da berelts uüber den gan-

zen UniverſitatenEtat die Debatte eröffnet worden ſei.
Abg. Pariſius. Wenn man auch nicht in allen Beziehungen mit den

Maßnahmen der Regierung einverſtanden ſein kann, ſo wird doch jeder wirklich
re in dieſer Frage der Regierung ſeine volle zollen. (Zu-

mmung.) Die Herren vom Centrum ſollten ſich im Gegentheil dieſer Ernen-
nung freuen, da an der Univerſität dieſer Kampf auf rein wiſſenſchaftlichen Ge

biet am Beſten zur Entſcheidung gefuührt wird. (Gelachter im Centrum.) Was
die land wirthſchaftliche Anſtalt zu Halle betrifft, ſo hat der Hr. landwirthſchaft
liche Miniſter bezüglich der Qualification ihrer Schüler neulich unrichtige Zah-
len verleſen; denn nicht 111 entbehren des Zeugniſſes zum einjährigen Militar-
dienſt, ſondery nur 10! (Hört!) Durch ſolche ungenaue Angaben werden die Ver-
hältniſſe der Anſtalt, welche doch im Uebrigen auch vom Hrn. Miniſter geruhmt
wurden, möglicherweiſe geſchadigt, ich ſtelle ſie deshalb richtig.

Reg.-Comm. Geheimrath Geppert erwidert, daß das Cultus- Miniſterium
e vuke Beſcheid auf ſeine diesbezuglichen Fragen aus Halle noch nicht er
alten habe.

Abg. Dr. Mommſen: Jch empfehle Jhnen den Antrag der Commiſſton.
Seit einigen Decennien befinden ſich unſere Univerſitäten in einer Revolution, und
zwar einer Revolution von oben, die ſehr gut und richtig iſt, nur mußte man
die Univerſitäten dabei ſelbſt ebenfalls zum Wort kommen laſſen. Hier handelt
es ſich wieder um Errichtung eines Ordinariats fur Geographie. Wir haben ja
an der Univerſität abſolute Lehrfreiheit und es wird Alles vertreten, was einen
Vertreter finden kann ein Anderes iſt es aber mit der Feſtſtellung des Lehrpla-
nes. Wo wir ein großes Talent haben, können wir es lehren laſſen, was es
will, es wird immer ſegensreich wirken. Aber die Schaffung uberfluſſiger Ordi-
nariate wird nur ihre Beſetzung wit Mittelmäßigkeiten zur Folge haben und die
ganze Bildung der Nation leidet ſchließlich darunter. Man ſoll die Univerſität
nicht nach und nach zum Mädchen fur Alles machen. Helfen Sie uns alſo, den
Zopf abſchneiden, den wir uns nicht ſelbſt abſchneiden können dafur werden wir
Jhnen dankbar ſein; aber der Beſitzer dieſes Zopfes muß bei dieſer Operation
doch ſicherlich auch gefragt werden! (Heiterkeit.) Jn Ermangelung eines Beſſeren
alſo wollen wir den Hrn. Miniſter wenigſtens erſuchen, in den einzelnen Fallen die
Faeultaten zu befragen. Beifall.

Abg. Oſtendorf: Die Reſolution hat zum Theil ihre r n
es Lebens

aus beurtheilt werden, und in dieſer Beziehung ſehen wir in der Thätigkeit des
Hrn. Cultus Miniſters den Plan, die fuühlbaren Lucken, die fruühere Verwaltun-
gen gelaſſen haben, auszufullen. Auch fur den e ograrbiſchen Unterricht muſſen
r die Lehrer ſich wiſſenſchaftlich vorbilden können. Wir ſpotten in
dieſer Beziehung zuweilen uüber die Unkenntniß unſerer weſtlichen Nachbarn bei
uns iſt es damit nicht viel beſſer! An der Univerſität kann und ſoll Alles ver
treten ſein, was ſich wiſſenſchaftlich behandeln läßt! Hoffen wir daher von der
gegenwärtigen Verwaltung weiteres Fortſchreiten in dieſer Richtung

Abg. Dr. Thielo bemerkt dem Abg. Pariſius, daß die Zahlen uüber die Hal-
liſche Akademie der Landwirthſchaft, die bei früherer Gelegenheit angegeben ſeien,
auf Jnformation beruhen.

Nach Schluß der Debatte weiſt der Referent Abg. Dr. Virchow darauf hin,
wie die Debatte uber den Bonner Fall die Frage nahelegt, ob die Regierung ihre
bisherige Stellung zu den katholiſchen theologiſchen Fakultäten werde beibehaltenkönnen. Die Aus fühenngen des Vorredners ſeien in keiner Beziehung m

em Abg.
Oſtendorf bemerkt Redner, daß eine, deſſen Jntentionen entſprechende Erweiterung

Wenn man die Gegenſtände des Studiums zu ſehr vervielfaältigt, fuhre man zu
einer Verflachung ſtatt zu einer Erhöhung des Wiſſens. Redner tritt ſchließlich
den Ausfuührungen des Abg. Dr. Mommſen bei und bittet, die von der CommiſſtonBudgetkommiſſion werden

Tit. 11a r „zu Stipendien fur Privatdocenten“ 54,000 Mark. Der Re
ferent Abg. Virchow ſchlagt vor, den Titel, der zum erſten Male im Etat erſcheint,
wie folgt zu faſſen: n Stipendien fur Privatdocenten bis zum Betrage von hoch
ſtens 1500 Mark jährlich und auf langſtens 4 Jahre fur den einzelnen Empfanger“.
rei Begruündung dieſer Faſſung weiſt er darauf hin, daß in der Commiſſion Beenken gegen den vorliegenden Fond laut geworden ſeien die ihren Grund in der
Beſorgniß hatten, daß derſelbe zu einer parteiiſchen Begünſtigung einzelner der Re
gierung genehmer Perſönlichkeiten gemißbraucht werden könne.

Abg. Mommſen dankt der Regierung, daß ſie durch en der vorlie
enden Poſition ihre Hand an die Wunde lege, an der die Wiſſenſchaft ſeit langerS kranke. Doch bittet er, den Titel im Intereſſe h tuchtigen Krafte,
ie die Univerſitätscarriere ergreifen wollen, ohne die ausreichenden Mittel zu be

itzen, folgendermaßen zu erweitern: „Zu Stipendien fur Privatdozenten und an-
ere jungere fur die Univerſitätslaufbahn vorausſichtlich geeignete Gelehrte.“

Abg. Windthorſt (Meppen) erklart ſich gegen die Bewilligung des ganzen
Titels, weil dadurch ein Fond zur Corruption der Wiſſenſchaft geſchaffen werde.

m t

Buche noch zahlreicher enthalten.
gemacht haben, wenn er es hätte über ſich gewinnen können, dem burſchi-
koſen Leben, das er ſelbſt ſo beißend verſpottete, zu entſagen.
bei ſeiner Wiederkehr nach Halle keine der früheren extravaganten Streiche
ausführte ſo blieb ihm doch immer ein gewiſſes ungeſchlachtetes Weſen
und eine gewiſſe Scandalſucht anhaften welche ihm die beſſern Elemente
der Geſellſchaft vollſtändig entfremdete. Auch vermied er abſichtlich die
ſogenannte feinere Geſellſchaft, ein in ihm wohnendes falſches Ehrgefühl
ließ ihn die gewöhnlichen Höflichkeitsformen, welche man den durch ihre
geſellige Stellung hervorragenden Perſönlichkeiten gegenüber beobachtet,
als Wohldienerei und Schmeichelei erſcheinen ſo daß er ſich nur ſelten
die Freundſchaft derer erwarb, an deren Unterſtützung ihm gelegen ſein
mußte.

Von Laukhard beſitze ich einen nicht unintereſſanten Autograph.
iſt ein Stammbuchblatt, datirt Gießen, den 10. Januar 1814, das ich in
meines Vaters Studenten-Album vorfand. Es enthält einen Spruch des
Juvenal: Sperne voluptates, nocet emta dolore voluptas. „„Fliehe die
Wolluſt, denn du bereuſt das mit Schmerz erkaufte Vergnügen“ ein
Spruch, von dem man überzeugt iſt daß er dem Schreiber von Herzen
kam, wenn man Laukhard's eigene Lebensbeſchreibung geleſen hat. Jn
Gießen war er noch lange nach ſeinem Tode berühmt und berüchtigt. Eine
bedenkliche Ecke hieß noch nach Jahrzehnten „„Am Sau-Laukhard.““

Seine letzten Jahre verlebte er, wie bemerkt, zu Kreuznach als Privat
lehrer, worer auch an dem dortigen Gymnaſium Unterricht ertheilte. Ein
damaliger Augenzeuge verſicherte mich, daß er, obwohl durch den Brannt-
wein ſtark zurückgekommen was ſich durch ſein verwahrloſtes und un-
appetitliches Aeußere zu erkennen gab doch auch dort eine große geiſtige

diefes Leintuch blieſen ſeine Cardinale den Tabacksqualm und der Papſt ſang als
Segensſpendung ein lateiniſches Lied ſchmutzigen Jnhalts. Auf jeden der zehn
Verſe antworteten die Eardinäle und ſchenkten ihm ein Glas Bier oder Brannt

Es

ſogar Mühe hat, ſich ſeinen Unterhalt zu erwerben
wein ein aje nachdem man in einem dieſer Getränke eommerſirte. Es hielt es
ſelten einer bis zum zehnten Verſe aus

Solcher köſtlichen Satyren auf die academiſche Freiheit ſind in dem Friſche und Regſamkeit verrathen haben ſoll und ein geſuchter Geſell
Sie würden ihrem Verfaſſer mehr Ehre ſchafter war.

Aus der Zeit ſeines Kreuznacher Aufenthalts ſtammt auch ſein Drama:
Obwohl er Franz von Sickingen, welches ich zwar bis jetzt noch nicht geleſen habe,

das aber nach der Ausſage anderer großes Talent verrathen ſoll.
Sein Charakter war in einer für ihn unglückſeligen Weiſe zuſammen

geſetzt; es mangelten ihm, der überhaupt in ſeinem ganzen Leben kein
ernſthafter Menſch war, ernſte moraliſche Grundſätze und die Feſtigkeit
religiöſer und politiſcher Ueberzeugungen. Als angehender Student der
Theologie will er katholiſch werden und als Candidat gründet er einen
Deiſtenclub und beweiſt in demſelben die Nichtigkeit und Unhaltbarkeit
der chriſtlichen Lehre. Als Soldat vor Landau ſympathiſirt er mit den
Patrioten, verſucht es aber dennoch, ſeinen alten Freund Dentzel zum

Treubruch zu verleiten! Z.Auch in der Gegenwart würde Laukhard in moraliſcher Hinſicht ſich
ſchwerlich zu einem Muſter herangebildet haben. Allein ſo viel wir auch
ſeinem Charakter zur Laſt legen mögen, ſo erſcheint er uns doch zum
großen Theil als ein Opfer der ſittlichen Zerfahrenheit des vorigen Jaht
hunderts Und ſeiner ſockalen Einrichtungen

Heute, wo man beteits durch die erſte Jugenderziehung im Kindesalter,
der in moraliſcher Hinſicht wichtigſten Entwickelungsperiode des Menſchen
eine tüchtige ſittliche Grundlage zu legen beſtrebt iſt, wo die Sitten aller
Klaſſen der Geſellſchaft beſſer geworden ſind, wo in der großen Mehrheit
der Bevölkerung ein lebendiges politiſches und religiöſes Bewußtſein er
wacht iſt wo unſer ganzes öffetntliches Leben überzeugungstreue und
charakterfeſte Männer heranzuziehen ſucht wäre es aüch gelungen ſeineerſten Anlagen g. höheren Maße u hectent. In ketnem Fate gen

würde er uns das Schauſpiel eines Mannes geboten haben, der ttotz viel
ſacher Befähigung, reicher Kenntniſſe und mannichfacher gewinnender Eigen
ſchaften mit der bürgerlichen Geſellſchaft fortdauernd im Kriegenlebt und
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Deutſche Rundſchau.
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des Vorredners zu widerlegen. Jedenfalls werde die Regierung in jedem Falle
das Gutachten der Facultäten einholen und daſſelbe thunlichtt berückſichtigen. Der
Antrag des Ref. Vircho w wird hierauf mit dem vom Abg. Rom mſen vor
ehe e Ante nommen. De Hans vertast geh ſobann bie geitt.
woch 11 r.

Parlamentariſches.
zu der letzten Sitzung der Commiſſion fur die We geordnung wurde der

4 17 der Regierungsvorlage, welcher beſtimmt, daß die Beſchaffenheit, in welcher
die Gemeindewege und Kreisſtraßen erhalten werden müſſen durch beſonders zu
erlaſſende Rent feſtgeſtellt werden ſoll, nach mehrſtundiger Debatte erheblich
abgeandert. Während namlich die Regierungsvorlage dieſe Regulative von oben
herab durch den Oberpräſidenten unter Zuſtimmung des Provinzialausſchuſſes er
laſſen will, verlangen die Commiſſionsbeſchluüſſe den umgekehrten Weg. Die Regu-
lative ſollen danach von den Kreistagen fur jeden einzelnen Kreis reſp. fur ein-
elne Theile deſſelben aufgeſtellt werden und der Beſtätigung des Provinzialaus-ſhuſſes und des d unterliegen. Die Commiſſion hat geglaubt, auf

dieſe Weiſe die n der Kreiſe mehr zur Geltung zu bringen und zu
verhuten, daß ſchablonenmaßige Beſtimmungen vom gruünen Tiſche her der Thatig-
keit im Wegebau mehr hinderlich als förderlich wären. Die 18, 19 und 21
wurden unverandert angenommen, e der 9 20, welcher die Anlage von Ca-
nälen, Röhren, Telegraphenleitungen, Bahngeleiſen von der Beſtimmung des Regie
rungspraſidenten. drhargis machte, dahin geändert daß ſtatt des Regierungsvpra
ſidenten (fur deſſen Beibehaltung offenbar auch die Wegeordnungscommiſſion nicht
zu ſchwarmen ſcheint) der Oberpraſident geſetzt wurde. Das 2. Alinea des 9 20,
welches den Recurs an den Handelsminiſter fur zuläſſig erklärt, wurde geſtrichen.

Seemänn iſches Vorbereitungs-Jnſtitut.
In ahnlicher Weiſe wie die Deutſche Seemannsſchule in Hamburg beabſich-

tigt der Marineoffi zier a. D. Chriſtian Wrag in Stralow bei Berlin ein Jnſti-
tut zu errichten, wo neben den Aſpiranten, die ſich ſpeeiell der Seemanns- Carriere
widmen wollen auch jungen Leuten aus andern Ständen, namentlich auch den
Schülern der verſchiedenen Schulen und Lehranſtalten, Gelegenheit geboten wer-
den ſoll, ſowohl an den praktiſchen wie an den theoretiſchen Uebungen und dem
Unterricht Theil zu nehmen. Ein fur dieſen Zweck paſſendes Grundſtück inmitten
eines dicht am Waſſer gelegenen Gartens iſt bereits acquirirt, und wird die Er-
öffnung des Jnſtituts noch in dieſem Jahre ſtattfinden. Der in unmittelbarer
Nähe angrenzende Rummelsburger See iſt wegen ſeiner Größe und Abgeſchloſſen
heit beſonders fur ſeemanniſche Uebungen geeigner. Auf einem am Lande aufge-
bauten und vollſtändig zugetakelten Schulſchiff werden die ſeemänniſchen Uebun-
en und Exereitien, vorgenommen und Schiffsarbeiten gelehrt. Jn neuen, fur dende gebauten größeren und kleineren ger geh werden Segel. ſowie Ruder-
bungen vorgenommen. Die jungen Leute, die ſich dem Seemannsſtande widmen

wollen, finden wugendige Aufnahme und Penſion in der Anſtalt; i die koörper-
liche Ernährung ſoll eine kraftige Schiffskoſt ſorgen. Seemaänniſche Disciplin
ſoll von vorne herein an Zucht und Ordnung gewöhnen. Unter Aufſicht
und Leitung des Dirigenten werden zu r Zeiten kleine Excurſionen zur Be
ſichtigung von Hafen und MarineEtabliſſements gemacht und kurzere Seereiſen,
z. B. nach England, Danemark oder Schweden unternommen. Nach beendetem
Kurſus uübernimmt die Anſtalt die Plazirung und Unterbringung der Aſpiranten
in der Kriegs oder Handelsmarine und ſind die inzielenden Wunſche
und Beſtimmungen der betreffenden Aſpiranten wie die ihrer Eltern und Vor
munder dabei maßgebend. Nähere Auskunft ertheilt auf perſönliche oder brief
liche Anfragen das Bureau des „Seemanniſchen Vorbereitungs Jnſtituts“ in
Stralow bei Berlin.

Aus der Provinz Sachſen
s Roßla d. 9. März. Seit heute Morgen iſt die Helme aus

ihren Ufern getreten und noch im Steigen begriffen. Die Be
wohner des Unſtrutthales werden ſich deshalb wohl auf Hochwaſſer ge
faßt machen müſſen.

Halle, d. 10. März.
Wie in Berlin, ſo dürfte es auch in unſerer Stadt, der frommen

Geſinnung Sr. Maj. des Kaiſers und Königs entſprechend, am Platze
ſein, die Königs-Geburtstags-Feier von dem 22. März, welches Datum
in die Charwoche fällt, auf den 20. März zu verlegen. Dem Verneh-
men nach ſind auch die hieſigen Behörden und Corporationen in die
ſem Sinne ſchlüſſig geworden.

Seitens verſchiedener Eiſenbahnen wird mit der Ausführung
des 9 47 des Betriebs Reglements vom 1. Juli 1874 nunmehr vor-
gegangen, welcher beſtimmt, daß Stückgüter mit der Bezeichnung der
Beſtimmungsſtation in dauerhafter Weiſe zu verſehen ſind, ſofern deren
Beſchaffenheit dies ohne beſondere Schwierigkeit geſtattet.

Wer dem Geſchäftsleben näher ſteht wird es ſich ſagen können,
wie nothwendig dieſe Maßregel und wie dieſelbe völlig geeignet iſt,
ſo mancher Verſchleppung, und hierdurch eintretender Verzögerung in
der Beförderung oder gar dem völligen Verluſte von Gütern vorzu
beugen. Findet doch das Publikum dieſelbe Forderung bei der Poſt,
weil zweckdienlich, berechtigt, und erfüllt dieſe noch weitergehende
es iſt volle Adreſſe des Empfängers geboten genau und willig des
erſtrebten Zweckes willen. Die weit größere Zahl der mit der Eiſen
bahn beförderten Stückgüter gegenüber den mit der Poſt beförderten
läßt das Wünſchenswerthe und Nothwendige dieſer Maßregel, angeſichts der
großen Zahl der herrenlos auf Bahnhöfen lagernden Güter, wohl glaubhaft
erſcheinen. Die Ausführung ſelbſt würde leicht zu bewirken ſein. Dem
Signum der Fäſſer, Kiſten und Ballen iſt die Beſtimmungsſtation ſehr
leicht beizufügen, und für Säcke bedarf es ja nur ganz einfacher Eti-
quetten. Bereits werden von vielen Verſendern, zumal Handelsmühlen,
derartige Etiquetten an Säcke befeſtigt, um die Qualität des Mehles
c. auch äußerlich erkennbar zu machen. Eine unweſentliche Vergröße
rung dieſer Etiquetten geſtattet ferner: Vermerk von Mark-Nummern
und der Beſtimmungsſtation. Dieſelbe Etiquettirung nun auch bei

würde völlig zweckent-
ſprechend ſein. Eine kurze Friſt prompter Durchführung wird dann
zeigen, daß dieſe Maßnahme nicht nur möglich, ſondern auch wirklich
praktiſch iſt.

Eingegangene Neuigkeiten.
Herausgegeben von Julius Rodenberg.

Jahrgang. Heft 6. Berlin, Gebrüder Paetel.
nhalt u. A.

Müller.

eſchmack und Geruch.
bisher ungedruckten Briefen des Gefange

nen an ſeinen Vater. Von Otto Glagau. Das Muſiklehrerthum und das
Publikum. Ein Wort an den Cultusminiſter. Von Louis Ehlert. Geiſter
ſtunde. Von Otto Braun. Berliner Chronik. Literariſche Rundſchau.
Politiſche Rundſchau e.

Der Salon fur Litergtur, Kunſt und Geſellſchaft. Redacteur Dr. Franz
irſch. Heft 6. Preis pro Heft 1 Mark. Leipzig, Verlag von A.

Payne.
Inhalt: Bret Harte's Chineſe. Deutſch von Udo Brachvogel. Epheu.

Von J. G. Fiſcher. Vom Sanger des MirzaSchaffy. Von O. Blumen-
thal. Wiſſenſchaftliche Neuigkeiten aus der letzten Naturforſcherverſamm
lung. Mitgetheilt von Dr. Hermann Rahn. Vergeſſen und Verſchollen. Von
Karoline Bauer. Das Leben. Von Alexis Aar. Die Grotte von San
Wartino. Novelle von Marie von Schlägel. Jnterregnum. Von Albert
Moeſer. Aus dem Leben eines Seeraäubers. Von O. von Krieger. Auch
ein Schriftſtellerlexikon. Von Ernſt Eckſtein. Abſchied. Von Alexis Aar.

Neue Briefe von Heinrich Heine. Die erſte Liebe Auguſt's des Starken.
Von Paul Hennig. Novitätenrevue des deutſchen Theaters. Von Wilhelm
Anthony. Bekenntniſſe eines Taugenichts. Aus der Geſellſchaft. Kleine
Salonplaudereien. Neueſte Moden.

Deutſche Zeit- und Streit-Fragen. Flugſchrift zur Kenntniß der
Gegenwart. Heere gegen von Fr. v. Holtzendorff und W. Oncken.
daran III. Heft 46—48. Berlin, C. G. Luderitz'ſche Verlagsbuch-

andlung.
Heft 46: Deutſchlands öffentliche Meinung im Reformationszeitalter und

in der Gegenwart. Von Karl Fiſcher.
J u a Die Bremer Landwirthſchafts- Ausſtellung im Juni 1874. Von

Lammers.
Heft 48: Deutſche Univerſitats-Entwicklung.

Zukunft.

Von Ludwig Bamberger. UeberFritz Reuter auf der Feäung. Neb

Vorzeit, Gegenwart und
i Betrachtet von Juürgen Bonag Meyer, Profeſſor der Philoſophie
in Bonn.

Sammlung gemeinverſtandlicher wiſſenſchaftlicher
herausgegeben von Rud. Virchow und Fr. v. Holtzendorff.
Heft 215--216. Berlin, C. G. Luderitz'ſche Verlagsbuchhandlung.

Heft 215: Ueber die willkurlichen Verunſtaltüngen des menſchlichen Kör
pers. Von Dr. Rudinger. Mit 15 Holzſchnitten.

eft 216: Ueber das Fleiſch als Nahrungsmittel. Von Dr. Salkowski.
Deutſche Jugend. Jlluſtrirte Monatshefte fur Knaben und Mädchen. Unter

Mitwirkung vieler bedeutender Schriftſteller herausgegeben von Julius Loh-
meyer. Mit Holzſchnitten nach Originalzeichnungen hervorragender Kuünſtler
unter Leitung von Oscar Pletſch. V. Band. 6. Heft. Pränumerations-
Preis fur den Band von 6 Heften (je 3—4 Bogen) 6 Mark. Jahrlich erſcheinen
2 Bande. Leipzig, Alphons Durr.

Jnhalt.: Ernſt Rietſchel. Ein Kuünſtlerleben von J. Stieler. Die
Taufe zu Reinhardsbrunnen, Ballgde von Georg Laug. Eine Schulfahrt in
das KyffhauſerGebirge von Wilhelm Oſterwald. Der Milchbrunnen. Legende
von Ferdinand Baßler. Der Rabenonkel. Märchen von Victor Bluüthgen.
T Verſtandesubungen von Robert Loewicke. Lieder, Spruche, Gedichte e.

Die Volkskraft Deutſchlands und Frankreichs. Statiſtiſche Skizze
von A. Freiherr von Fricks. Berlin, „Militarig“, Verlagsbuchhandlung
fur Militaär- Literatur.

Die Privat- Thätigkeit auf dem Gebiete der Feldkrankenpflege,
ihre Leiſtungen, ihre Organiſation und ihr Verhältniß zur amtlichen Feldſanität.
Von Dr. A. Ochwadt, Oberſtabs- und Garniſonarzt von Berlin. Berlin,
„Militarig“, Verlags Buchhandlung fur Militär- Literatur.

Das Reichsbankgeſetz. Mit geſchichtlicher Einleitung und kurzer ſyſtemati-
ſcher Darſtellung ſowie mit den nothwendigſten Anmerkungen und Sachregiſter
herausgegeben von Pr. Moriz Ströll, Generalſekretär der bayer. Hypo-
Be z Wechſelbank. Eleg. cartonnirt 80 Pf. Nördlingen, C. H. Beck'ſche

uchhandlung.Deutſche Blätter fur Blech-Arbeiter. Organ fur die techniſchen und
materlellen Jntereſſen der Flaſchner, Klempner, Spengler, Blechner c. Redak
teur F. Stoll jr. in Ludwigsburg. Die Blätter erſcheinen jeden Monat ein
Mal. Abonnementspreis pro Jahr 4 Mark. IV. Jahrgang Nr. 3. Ludwigs-
burg, Ad. Neubert'ſche Buchhandlung (Jul. Aigner).

Vortrage,
IX. Serie

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches 2 c.
Auf den Wunſch einzelner Handelsgerichte hat die Redaction des „Cen-

chenregiſter nach dem Geſetz über Markenſchutz vom 30. November 1874
zur Benutzung fur die einzelnen Gerichte im Ganzen anfertigen zu laſſen und
dieſelben den Gerichten zum Selbſtkoſtenpreiſe zu uberlaſſen. Hierdurch wird
nicht nur die Gleichmaßigkeit der Formulare bei allen Gerichten, ſondern auch
ein billiger Bezugspreis für dieſelben derbeigefuührt. Als Formular wird das von
dem Berliner Königlichen Stadtgericht feſtgeſtellte Muſter benutzt werden.

Nach der veroffentlichten Tabelle des „StaatsAnzeigers“ uüber die Ja-
nuar- Einnahmen der preußiſchen Eiſenbahnen rangiren dieſelben nach
ihren Einnahmen pro Kilometer in folgender Reihenfolge. Die betreffenden
Einnahmeziffern verſtehen ſich in Mark. Köln-Mindener 5433, Ruhr Siegbahn
4872, Magdeburg-Leipziger 4105, BergiſchMärkiſche 3982, KölnGießener 3776,
Oberſchleſiſche 3472, Thuringiſche 3177, BerlinStettiner 3138, Rheiniſche 3045,
BerlinAnhalter 2959, BerlinPotsdamer 2904, Berlin Hamburger 2889, Breslau-
Poſen- Glogauer 2599, Rhein -Nahe 2282, Rechte-Oderufer 2243, r
Halberſtädter 2046, HalleKaſſel 2014, Oſtpreußiſche Sudbahn 2010, VenloHam-
burger 1953, Homburger 1588, Stargard-Poſener 1578, Altona- Kieler 1511, Bres-
lauSchweidnitzFreiburger 1433, Berlin-Goörlitzer 1269, UelzenLangwedel 1086,KallTrier 1064, a 993 Gotha Leine ſelber 953, Kottbus-
Großenhainer 926, Eluckſtadt-Elmshorner 914, HannoverAltenbeken 883, Vor-
pommerſche Zweigbahn 861, Breslau Mittelwalde 856 Halle-SorauGuben 843,
NordhauſenErfurt 830, Dietendorf-Arnſtaädter 798, Schleswigſche 750, Markiſch
Poſener 703, PeineJlſede 669, Gera-Eichicht 663, TilſitJnſterburg 672, Breslau
Warſchau 594, KöslinDanzig 502, Angermuünde-Schwedt 465, Dortmund-Enſchede
443 KrefeldKempen 438, Kronberger Eiſenbahn 414, Oberſchleſiſche Zweigbahn
386, Saal-Unſtrut 375, Oberlauſitzer 282.

Die „NationalZeitung“ meldet es beabſichtigen die vereinigten Kabel
geſellſchaften (fur Deutſchland die vereinigte deutſche TelegraphenGeſellſchaft),
die Kabelgebuüühren für Dereſchen nach den Vereinigten Stagten von
Nordamerica vom 1. Mai an auf die Hälfte des bisherigen Tarifs von der
europäiſchen Kuſte ab auf 2 Mark per Wort herabzuſetzen. Jn wie weit
ſchon vor e der bisherigen Beſtimmungen der internationalen Conven-
tion in Petersburg die Berechnung nach Einzelworten auf Depeſchen unter 10
Worten ſtatt der bisherigen Einheit von 10 Worten zu geſtatten iſt, unterliegt zur
Zeit der Prüfung und Entſcheidung der General Direction der Telegraphen.

Ueber den Zuckergehalt der Zuckerrübe.
Der franzöſtſche Gelehrte Pelicot hat ſchon fruüher eingehende analytiſche

Erſter lette in Hinſicht auf Vertheilung des

Eigenthum. Novelle von Marie von Olfers. Max Beobachtungen gemacht: Der
Meine Antwort an Herrn Darwin. Zur Geburt des Bankgeſetzes. indem er der Axe der Zuckerrübe vom Halſe bis zum äußerſten Ende der Wurzel

Studien uüber die Zuckerrube gemacht, welche nunmehr von dem Chemiker Vio-
uckers und der mineraliſchen Salze in

dieſer Pflanze wieder aufgenommen worden ſind. Derſelbe hat dabei folgende
ucker vermehrt ſich in grithmetiſcher Proportion,

Von A. Fick.on

tral Handels Regiſters“ Einleitungen getroffen, die Formulare fur die Zei

f.
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folgt. Das erdalſpi der Chlorſalze ergiebt ſich in umgekehrter Richtung, d. h.
es nimmt vom Halſe der Rube bis zue äußerſten Spitze derſelben ab. Die Menge
der Chlorſalze iſt bedeutender im Zellengewebe als im Zuckergewebe und kann
3—8 Mal größer ſein als der Zuckergehalt. Die letztere Thatſache laßt uns vlele
bisher begangene Jrrthumer erkennen. Sie giebt der Zuckerinduſtrie einen prak-
tiſchen Wink fur die Auswahl der Samenträger und ertheilt Rechenſchaft uber
die Vortheile der engen Saaten beim Anbau der Pflanze.

Wochen-Neberſicht der Preuß. Bank.
Berlin, den 6. März.

Activa. Gegen d. 27, Febr.Geprägtes Geld und Barren 6321,064,000. Zun. 2,212,000 Mk.
2) Kaſſcnanweiſungen, Privatbanknoten u.

Darlehnskaſſenſcheine 8,551,000. Abn. 2,179,000
3) Wechſel-Beſtaände 308,259,000. Abn. 9,795,000
45 Lombard-Beſtande 57202,000. Zun. 515,0005) Staatspapiere, verſchiedene Forderun-

gen und Actiog. mr 11,722,000. Abn. 3,266,000
Paſſiva.

Banknoten in Umlauf 7756,584,000. Abn. 12,144,000
79 Depoſiten Kapitalien 99),950,000. Abn. 109,000
8) GEuthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute

und Privatperſonen, mit Einſchluß des
Giro Verkehrs 54,291,000. Zun. 2,025,000

Meteorologiſche Beobachtungen.
März. Morgens 6 ſhr. ſRachm. 2 Tr ſ Abends 10 Uhr Tagesmittel.

Luftdruck 335,25 Par. L. 333,95 Par. L. 332,62 Par. L. 333,91 Par. L.
Dunſtdruck 3,27 Par. L 3,13 Par. L 2,31 Par. L. 2,90 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 94,5 pCt 63,7 pCt. 74,0 Par. L. 77,4 pCt.
Dſp eme 6,2 G. Rm 10,4 G. Rm. 5,0 G. Rm. 7,2 G. Rm.
Kind. W 1. S W 2. SW 3.Himmelsanſicht bedeckt 10. trube 9. bedeckt 10. bedeckt 10.
Wolkenform Nimhus. Nimb. Vimb.str. Fimbu s D.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 9. März. Weizen 175-—-188 M.

Gerſte 170--200 M. Hafer 182-195 M. pr. 1000 Ko. eburger Börſe,
d. 9. Vrh. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß 56,8,
56,60, 57 M.

Quedlinburg, d. 8. März. Jn der verfloſſenen Woche iſt hier Folgendes
zu nachſtehenden niedrigſten und höchſten Preiſen verkauft worden 2000 Wei-
zen 174—180 M. 2000 e. Roggen 162168 M. 2000 Gerſte 162--168 M.
1200 e&. Hafer 115 121 M. 100 Liter Branntwein 48 Tralles 44 M.
100 e. Mohnöl 72—-73,50 M. 100 raff. Rüböl 31——31,50 M. 100 e. Ruböl
29,50-—30 M. 100 Leinöl 33,75—34,50 M.

Nordhauſen, d. 9. März. Pr. 2000 Weizen 178 M. 82 Pf. bis
176 M. 47 Pf. Roggen 166 M. 67 Pf. bis M. Pf. Gerſte 180 M.

Pf. bis 173 M. 33 Pf. Hafer 190 M. Pf.
Berlin, den 9. Marz. Weizen: Termine etwas r gekund.

Ctur. Kündigungspreis Rm. Loco 162--193 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qua-
lität bez. abgelaufene Anmeldungen Rm. bez., April Mai 178--179 Rm.
bez. Mal Juni 179 180 Rm. bez. Juni Juli 182- 183 Rm. bez. Juli, Aug.
183—184 Rm. bez. Roggen loco fand ziemlich gute Beachtung. Fuür Ter-
mine machte ſich in Folge des eingetretenen milden Wetters ein recht ausgiebi-
es Angebot geltend, wodurch Preiſe reichlich 1 Mark einbußten. Später be
eſtigte ſich die Haltung wieder und ſind ſchließlich die Notirungen gegen geſtern
unverändert, gekund. Ctur. Kündigungspreis R. Loev 142--160 Rm.
nach Qualität gefordert, ruſſ. i42 bez. inländ. 151--158 Rm. ab Bahn
bez. pr. dieſen Monat u. März April 147--148 bez. April Mal 145 146
bez. Mai/ Juni 141 142 bez Juni, Jnli 141-—141 bez., Juli Auguſt
bez. Gerſte, große und kleine, 129-131 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Ha
fer loco reichlich offerirt, Termine in matter Haltung gekund. Etur., Kun-
digungspreis Rm. bez. Loco 158-—187 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſt
preuß. 162—-174 Rm. bez. pommerſch. 177—-183 Rm. ab Bahn bez., er. dieſen
Monat Rm. bez. März April Rm. bez. Abril Mal 168 Rm. bez. Mai-
Juni 161 Rm. Br. Juni Juli 160 Rm. nominell Juli Aug. Rm. bez.
Erbſen Kochwaare 183-234 Rm. Futterwaare 163 178 Rm. bez. Oel-
ſaaten: Winterrars bez., voln. bez. Winterröbſen bez. poln. bez.

Rüböl in beſchränktem Verkehr aber in ziemlich feſter Haltung, gekünd. 200
Ctur. Kundigungsoreis 55,5 Rm. bez. Loco 55,5 Rm. bez. pr. dieſen Monat u.
März April 55,5 Rm. bez. April Mai 55,3—-5 Rm. bez. Mai Juni 56,09 Rm.
bez. Leinöl loco 60 Rm. bez. Spiritus anfanglich matter, alsdann
befeſtigend, gekünd. Liter Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 56,1
Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. März April 57,2 Rm.
bez. April Mal u. Mai Juni 58,3——1I-2 Rm. bez., Juni Juli 59,2 Rm. bez.
Juli Aug. 60,2 Rm. bez., Aug. Sept. Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 9. März. Weizen per 1000 Ko. netto
186—200 M. Bf. ſtiller. Roggen per 1000 Ko. üetto 168--174 M. bz. ruſſiſcher
153--160 M. Bf. ruhiger. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 140-183 M. bz.
Hafer per 1000 Ko. netto loco 165-188 M. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco
150 M. nominell. Raps per 1000 Ko. netto loco 261 M. bz. Rapskuchen per
100 Ko. netto loco 17,25 M. bz. Ruböl per 100 Ko. netto loco 55 M. Bf.,

er März 55 M. Bf. per April Mai 56 M. Tf. matter. Spiritus per 10,000
iter Proc. ohne Faß loco

Breslau, d. 9. März. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. März 55,80
bez. April Mai 55,90 bez. Juli ung 58,00 bez. Weizen pr. April Mai 172,00.t en pr. März 140,50 ben April. Mai 147,00 bez. Juni Juli 142,0 bez.
Rüböl vr. März 73,50 bez. April Mai 53,00 bez. Sept. Oectbr. 57,00 bez.

Stettin, d. v. 2 Weizen pr April Mai 182,00 bez. Mai nni 182,
00 bez. Roggen pr. April Mai 144,00 bez., Mai Juni 140,50 bez. Rüböl 100
Kilogr. pr. März 52,00 bez. April Mai 51,50 bez. Sept. Oct. 55 00 bez. Spi-
u loco 55,50 bez. pr. März 57,00 bez. April Mai 58,90 bez. Juni Juli 59,
70 bez.

Hamburg, d. 9. März. Weizen loco ruhig, auf Termine feſt. Roggen loco
ruhig, auf Termine beſſer. Weizen pr. 126pfd. pr. März 1000 Kilo getto 182
Br. 181 G., April Mai 181 Br. 18) G. Mai Juni 182 Br. 181 G., Juni-
Juli 184 Br. 183 G. Juli Aug. 186 Br. 185 G. Roggen 1000 Kilo netto
pr. März 147 Br. 145 G. April Mai 144 Br. 143 G. Mai Juni 143 Br.
142 G., Juni Juli 142 Br. 141 G. Juli Aug. 141 Br. 140 G. Hafer ruhig.
Gerſte ſtill. Rüböl matt, loco 8 pr. Mai 56 Oetbr. pr. 200 Pfd. 58
Spiritus ſtill, pr. Maärz 44, April Mai 44, Mai Juni 44, Juni Juli pr. 100
Liter 100 45. Wetter: Sehr milde.

Liverpool d. 8, Marz. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 39,009 Ballen, avon 33,000 Bal
len amerikaniſche.

Liverpool, d. 8. März. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000 Bal
len davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Ruhig. Surats matt
Veiſchiffungen feſt, aber unthätig. Middl. Orleans 8', middl. amerikaniſche 77,
fair Dhollerah 5/,, middl. fair Dhollerah 47/,, good middl. Dhollerah 4 middl.
Dhollerah 4 fair Bengal 4 fair Broach 5 new fair Oomra 5 good
S Man öis fair Madras 5, fair Pernam 8' fair Smyrna 6 fair

yptian 8

r 160 168 M.
Mag

Ruhig.

w.

Petroleum. (Berlin, d. 9. März): Pr. 100 Kilo loco 29 Bf., vr März
27 M. pr. März April 26 M. pr. April Mai pr. Sept. Octbr. 27 Bf.
Hamburg: Still, Standard white loco 13,00 Bf. 12,90 Gd., pr. März 12,50
Gd. pr. April Mai 12,10 Gd. pr. Aug. Dec. 12,75 Gd. Bremen (Schluß-bericht) Standard white loco 12 M. 25 V pr. Scptbr. 13 M. 35 Pf. Ru-
big Antwerpen: Raff. Type weiß, loco 31 bz. u. Bf. pr. März 31
Bf. pr. April 31 bz. 31 Bf. pr. Septbr. 34 Bf. pr. Sept. Dec. 35 Bf.

New-Pork (d. 8. MärpP Petroleum in NewPork 14 do. in
Philadelphia 14 Wechſel auf London in Gold 4 D. 80 C. Goldagio 15.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
qm 9. rn 3 Unterpegel 1,10 Meter, am 10. März am Unterpegel 1,26 Me

er. and.s der Saale bei Bernburg am 8. März Vorm. 1,25 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. Maärz Am Pegel 1,26 Me

ter. Schwacher Eisang.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 9. März 99 Cent. 1 Elle 18 Zoll
unter Null.

BörſenNachrichten. 7
Berlin, d. 9. März. Die heutige Fonds und Actienbörſe verkehrte an

fangs auf ermäßigtem Niveau in ſchwankender Haltung in Folge der auswärtli-
gen Notirungen und der umfanagreichen ſpekulativen Transaktionen zeigten auch
heute die Courſe der Hauptdeviſ.n ſprungwelſe Erhöhungen und Herabſetzungen,
wenn auch im Allgemeinen die Stimmung etwas beruhi ter erſchien als geſtern.
Um die Mitte der Börſenzeit machte ſich dann eine Abſchwächung auf dem ge
ſammten Spekulationsmarkt geltend, die der herrſchenden Kaufluſt entſprach. Das
Coursniveau hat ſonach zwar dem Vortage gegenuber nicht unweſentlich eiag
kußt, bleibt aber immerhin höhere als es in den letz en Geſchaftstagen der vori-
gen Woche geſtanden. Der Kavitalsmarkt bewahrte ſeine feſte Haltung bei ma
kigen Umſätzen fur inländiſche Anlagewerthe ergab ſich einiger Begehr, während
die Kaſſawerthe der uübrigen Geſchaftszweige ſehr ſtill blieben. Jn ihrer Ge-
ſammtheit gewannen die Umſatze gleichfalls keine erheblichere Bedeutung und be
ſchrankte ſich die Regſamkeit des Verkehrs faſt ausſchließlich auf die gewöhnlich
mit Vorliebe gehandelten internatlonalen Hauptwerthe. Der Geldſtand zeigt
ſich dauernd abundant; das Privatdiskonto ſtellte ſich für feinſte Briefe auf 2/. o

Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren traten Kreditaktien am meiſten
in Verkehr, blieben aber zu weſentlich niedrigeren Courſen offerirt; Franzoſen und
Lombarden waren gleichfalls erheblich matter und mäßig lebhaft. Die fremden
Fonds und Renten verkehrten zu wenig veranderten Courſen ruhig; Turken waren
weichend aber nicht unbelebt, wie auch Jtaliener und Oeſterreichiſche Renten.
Ruſſiſche Pfundanleihen erfuhren theilweiſe gute Frage.

In Deutſchen und Preußiſchen Staatsfonds, ſowie in landſchaftlichen Pfand
und Renteubriefen kam mäßiger Verkehr in recht feſter Haltung zur Entwickelung.

Prioritaten blieben a und ruhig; ron Preußiſchen können Berlin-
Stettiner und BergiſchMarkiſche Prioritaäten als ſteigend und ziemlich lebhaft
genannt werden. Auf dem Eiſenbahnmarkte hatten die RheiniſchWeſtfäliſchen
Bahnen auf etwas ermaßigtem Niveau in ziemlich feſter Haltung gute um
fur ſich Berliner Deviſen waren gleichfalls feſt aber ruhig leichte Actien ſtill.
Galizier und Nordweſtbahn waren ruhig und etwas ſchwächer auch Rumänen
matt aber ziemlich lebhaft. Bankaktien und Induſtriepapiere blieben ſtill
nene ere deren ſpekulative Deviſen namentlich Montanwerthe niedriger aber
maßig lebhaft.

Leipziger Börſe vom 9. März. Königl. ſächſ. Staats-Anleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 94,75 G. do. kleinere 3 94,75 G. do. v. 1855 von
100 3 88,25 G., do. v. 1847 v. 500 4 99,10 bz., do. v. 1852-1868 v.
590 4 99,10 bz. do. v. 1869 v. 500 4 99,10 z. do. v. 1852—1868
v. 10) 4 4 99,30 G. do. v. 1869 v. 100 4 99,30 G. do. v. 1869 v.
50 u. 25 4 100 G. do. v. 1870 v. 160 u. 50 4 100 G. à 100
99,50 P. do. v. 500 5 105,25 bz. do. v. 100 5 105,40 bz. do. Lö-
tbau-Zittauer Lit. A. 3 90,80 G., do. Löbau-Zittauer lit. 4 99,75 G.

Berliner Vörſe vom 9. März.

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,70 bz. Sachſiſche 4 05,00 bz.
Staats. Anleihe 4 099,20 Schleſiſche zStaatsſchuldſcheine 3 91,25 b. do. 95,256St.-Pr.-Anl. v. 1855 37,137 „50 bz. G do. (95,25 r.Heſſ. Pr. Sch. à 40 240,00 bz. G Weſtpreuß., ritterſch. 3 86,90 B

do. do. 4 96,00 b.do. II. Ser. 5 106,0B
do. neue 4 95,00 bz.Pfandbriefe. do. do. 4 101,92 bz.Kur u, Neumarkiſche 4 96,00 bz.

Oſtpreußlſche 3 Rentenbriefe.do. 96,20 bz. G Kur u. Neumaärkiſche 4 97,80 bz.
do 4 102,40 bz. Pommerſche 4 197 25 b.Pommerſche 3 87 25 G Poſenſche (4 (96,80 bz.do. 4 96,00B Preußiſche (4 (97,006Gdo. 102, 30 b. S u. Weſtfaäl.. 4 898,25 bz.Poſenſche, neue 4 095,00 bz. B Sächſiſche 4 (97,4 k.

Schleſiſche 4 (96,20 bz.
Gold, Silber- und Papiergeld.

Louisd'or Dollar 196Sovereigns 20,50 G Fremde Banknoten 99,806GNapoleonsd'or 16,34 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,90 G
Jmperials 16,77G Oeſterreich. Banknoten 183,20 bz.
Jmperials pr. Pfund 1461 00 bz. do. Silbergulden 192,50 bz.

Ruſſiſche Banknoten 283,35 bj.

Wechſelcours vom 9. Marz.

Berliner Bankdisconto 4Amſterdam I 100 Fl. 8 Tage 175,95 bz.London I 1 Pf. Sterling 8 Tage 20,69 bz.
Paris 100 Fres. 8 Tage 81 65 bz.Wien, öſterr. W 100 Fl. 8 Tage 183,00 b.Augsburg, ſuüdd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat 170,00G
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 282,60 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 230 vz.

Deſt. Eredit. 100. 68Deutſche Fonds. f. 360, 90 bz. GBad. Pr.Anl. 67. 4 121 50 bz. do. Lott.-Anl. 60 5119à118,60
do. 35-Fl.-Obl. 124,50 B do. do. 64 310,00 bz. G

Baier. Praäm.-Anl. 4 121,10 bz. r Anleihe,71,72 5
Braunſchw.Pr.-A. 18. 74,50B talieniſche Rente 572,20à71 80Deſſauer St.-Pr.-A. 3 118,00B do. TabacksObl. 699,50 z. S
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88,10 bz. G do. Tab.Reg.Ac. 6
Meining. 7 Fl.-Looſe --19,90 bz. G Rumänier 8105,50BRuſſ. Pr.-Anl. 6151174,50 bz.
Ausländiſche Fonds III IV do. do. 66 5174,00 bz. B
Amerikaner rückz.s2. 6 99,25G 99,10B] do. Boden-Cred. 592, 40 v. G
Oeſterr. Papier-R. 65,75 bz. B do. NicolaiObl. 486,606Gdo. Silberrente o 70 bz. G Tuürkiſche Anleihe 651 543,75 bz.
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i Landesb.5h r en re a 102,506 Je T o m14 rß p. 5A.- 5B oruſfa B 75 bz. Zf.i o P. h l. r 10 o e eher Jod 25 1 i7i 506 Zelle rlser 104,25Gzu S u boär Sein sh el en 5 99,25 bz. G Deutſcher Bergw. Verein Potsd./ M. 4. n. B.

e n e 34 t44 Pfobr. des u r Dortmuns r n o l 2,50 k3. G v Stettieer J. Em, i 90B z u
d. W 102/40 r. Duxer Kohlenverein 9 e S 3 4 93,50 b. V9 d. do räckz. a 110 o Zelſenkircheuer e i u. do. en e95 g do. a 99,75 GeorgMarten Bergw.V. i i „00 bz. B e J. Em. v. St. gar. 1603,00 bz. Gothaer Grundered. Pf. 5 „75 B w. 16 106 VI. Et. egraty. Parl, e s 103,80 b. wen BergbauGeſ. 40 S Dteal.chw.-Freib. 57

S en et ehe ttengeren e a 1ö0, odo. Bod -Cred P 4 98,75G re ſener Bergw. dd hh Ruſſ. Ctr. Bod. J Pfobr.! W EKöni S wen 20 1 14,50 b. r 151. Em r
8 Lauchhammer 10 a9,50 bz. B s do. 99,506Ah an Papiere. Dip 73. f. Lonife Tiefbau x 39,75 bz. z gar. IV. Em. 4 93,30 bz.

v n enet Disconto 6 4 94,756 Magdeburger t 57 00 bz. liſchen rer ieos9 8 prda Bank v 4 86,506 37 4 138,00B Magdebn en e aadter Nu 00M er S n. g. gef. 66/00 e l ne Halberſtäbter 92,00 z. Ge Wer Bank 77 etw. b 8 du en Schwerte 2 d. do. v. 1865 45.98/903e u h ein 0 fr. 74,50 G 18 er ev z 4 3 v 3 Magdebg.H. Wlite e 4rein 5 83,00 nix, Bergw., A. r 5 5 bz. Magdebur en der 2/59 bz.do. Handelsgeſellſchaft 823 4 83,00 t. G do. r l S. 95/00 ſdedlegLeinn n. Em.Bann Falle a ſt e Pluto, Bergw V 4 95,006 Merdl ttenberge a 99,00 bz. G
aun weite Pant S o 4 06 a Se au, Berg. r o T r ärt 5 S. 4 97,75B

7 tbank 59, eſ. Zinkhütte g. r rDigcontobank. 2/ 84, m St Pr. 5 Odiſlef e m. i 97,758n d ralbank 5 Bauten b 4 22,00 z 6 San Hütte t 95,50 bz. G ſche4 i e du 1419 4 14,90 n Wiſfener, St. pr. 6 6 s 8 a
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Gaſtwirths Chriſtoph

Rümpler von hier gehörige Grundſtück Halle Nr. 1718, beſtehend:
1. in dem in Glaucha am Steinwege belegenen Gaſthofe zum Pelican

nebſt Hofraum, Seiten und Hintergebäude,

In unſer Firmen Regiſter iſt unter Nr. 333 die zu Oſtrau do-
micilirte Firma

B. Schumann
und als deren Jnhaber der Mühlenbeſitzer Eduard Schumann zu
Oſtrau eingetragen worden.

Zeitz, den 3. März 1875.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

2. in dem in Glaucha belegenen Haus und Hof (früher Halle Nr.
1717),

am 19. März d. J. Vormittags 10 Uhr
im Gerichtslokale Zimmer Nr. 33 vor dem Herrn Kreis Gerichtsrath
Freund an den Beſtbietenden verkauft werden.

Die Bedingungen, ſowie die Grundbuchstabelle ſind in der Vor-

Die I. Lehrerſtelle zu Hohenprießnitz Kreis Delitzſch) mit
abgeſchätt auf 30,969 Mark, ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation Einkommen von 981 Mark und freier Wohnung wird zum 1. April

J. vacant. Qualifizirte Bewerber werden erſucht, unter Einreichung
ihrer Zeugniſſe ſich binnen 14 Tagen hier zu melden.

Schloß Hohenprießnitz, den 8. März 1875.
Das Graäflich von Hohenthal'ſche Patronat.

mundſchaftsregiſtratur Zimmer Nr. 29 vor dem Termine einzuſehen.
Halle a/S., den 27. Februar 1875.

Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.
Das über den Nachlaß des am 27. October 1873 zu Wallhau-

ſen verſtorbenen Landbriefträgers,
Ludwig Chriſtian Steyer,
verfahren iſt beendet.

früheren Handſchuhmachers Karl
eröffnete erbſchaftliche Liquidations-

Sangerhauſen, den 27. Februar 1875.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Jn Vollmacht: Hilliger.

WormserBrauer Academie,
Beginn des nächſten Sommer-Semeſters am E. Maf.

Studienpläne und Auskunft durch le Direction.
[t. 6300) Dr. Schneider.

48,400 Stil 36,300., 000 Fang (I2, 100, OOG Whhalere)
neuer Acten.

e ehe

Rheinische Eisenbahn Gesellschaft.
R RR. B. s S R C R

Die Rhelnische Riüsenbahn Gesellschaft emittirt 48,400 Stück neuer Stamm Actien und
zwar in der Weiſe, Acss auf je 4 alte Stamm-Actien eine neue zum r gääö fällt.

Die Anmeldung der alten Actien ſowie die erſte 20procentige Einzahlung auf die jungen hat vom
I. 15. April a. Gr. zu erfolgen.
31. December nächſten Jahres zu leiſten.

Wir halten uns zur Ausführung beſtens empfohlen und bitten uns die Stücke rechtzeitig zuzuſtellen.

Zeising, Arnhold, Heinrich 60.,
Brüderstrasse I.

Hallo a

Die ferneren Einzahlungen ſind am 31. December d. Js., 30. Juni und

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei

Zöckeritz, Belauf Petersberg,
im Bergholze,

ſollen
am Montag d. 15. März er.

Vormittags 10 Uhr
1. Aus der Totalität:

43 Stück ſtehende ſtarke Eichen.
Ferner an liegendem Holze:
4 Stück Eichen 3,3 Feſtm.,
8 Raummeter Eichen-Kloben,
8 do. do. Zopfreiſig.2. Aus dem Schlage 2,

Diſtrict 95:
261 St. Eichen 168,87 Feſtm.,

3 Weißbuchen 0,66 do.,
24 Hundert ſtarke haſelne Tan-

nen-Bandſtöcke,
kleine haſelne Tan-

nen-Bandſtöcke,
51 Raummtr. Eichen-Kloben,

4 do. Aspen do.

54 do.

9 do. Eichen-Knüppel,
36 do. Eichen-Zopfreiſig,
00 do. Eichen Stamm-

reiſig,

412 do. Linden rc. Stamm-
reiſig,

1 Hundert Wellen Dornen,
öffentlich meiſtbietend verſteigert
werden.

Der Herr Förſter Rohwaldt
wird auf Verlangen das Holz vor-
zeigen.
Zöckeritz, d. 6. März 1875.

Königliche Oberforſterei.
Einen schweren Hol-

K. Emil FBoltze
länder Ballen verkauft

in Fienstedt,

Wieſen-Verkanf.
Die der verw. Frau Stadtrath

Scharre gehörige, in Paſſen-
dorfer Flur belegene, im Grund-
buch unter Nr. 82 verzeichnete Wieſe
von 1 Morgen 82 (NRuthen Flä-
cheninhalt ſoll aus freier Hand ver
kauft werden. Kaufluſtige wollen
ſich gefälligſt bald bei mir melden.

Halle a/S., d. 2. März 1875.
Der Juſtiz-Rath Herzfeld.

Gutskanf-Gesneh.
Ein Gut mit 3 bis 400 Mrg.

gutem Boden in der Gegend von
Halle oder Eisleben wird ſofort
zu kaufen geſucht, event. würde auch
eine Pachtung von 800 bis 1000
Mrg. in ſelbiger Gegend erwünſcht
ſein. Offerten bitte in die An
noncen- Expedition von J.
Barck e Comp. in Halle
a/S. unter V. U. 4 6462 nieder-
zulegen.

10,000 oder 13,000
werden nach 12,000 auf ein
hieſiges Etabliſſement von 61,000
Werth (1013 (DRuth. Grundfläche,
25,070 Feuertaxe) ohne Unter-
händler baldigſt zu cediren geſucht.
Gefällige Offerten unter Chiffre
B. nimmt Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Z. entgegen.

Geſucht wird zum ſofortigen oder
ſpäteren Antritt eine tüchtige Wirth-
ſchafterin zur Führung einer kleinen
Wirthſchaft.

Näheres Leipzigerſtraße 91 im
Hofe rechts eine Treppe, Sprech-
ſtunde zwiſchen 12——2 Uhr Mittags.

Submissäon.
Der Neubau eines Leichenhauſes

und Thorpfeilern ſoll in Submiſ-
ſion vergeben werden. Zeichnun-
gen, Koſtenanſchlag und Bedingun
gen liegen bei mir zur Einſicht.
Offerten ſind bis zum 20. d. Mts.
verſiegelt unter der Bezeichnung
„Baufach“ an mich einzuſenden.

Paſſendorf, d. 9. März 1875.
G. Teichmann, Kirchenrendant.

Anetion.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

ſoll Donnerstag, 18. März, Vorm.
10 Uhr in meinem Grundſtück zu
Nockwitz 2 Ackerwagen, Pflug,
Krümmer, Wurfmaſch., Futtermühle,
Rüben, Miſt c. c. meiſtbietend
verkauft werden. W. Köppe.

Pferde- Verkauf.
Zwei eomplete Ardennen-

pferde, 5 und 10 Jahr alt, ſte-
hen veränderungshalber mit oder
ohne Geſchirr ſofort zum Verkauf.

Artern, d. 8. März 1875.
Friedrich Kanzler.

Bekurtmma ung
Ein noch ganz guter Chaiſen-

wagen, ein- und zweiſpännig zu
fahren, ſteht zu verkaufen in Rie-

ſtedt. Hartung,Berginſpektor a. D.
unter X.in d. Exp. d. 3. abzugeben.

Eine Wirthſchafterin
in geſetzten Jahren, welche im Stande
iſt, die ganze Wirthſchaft eines Rit-
tergutes ſelbſtſtändig ohne Haus
frau zu führen, in feiner Küche,
Milch- und Hauswirthſchaft erfah-
ren iſt, wird auf ein größeres Rit-
tergut bei Corbetha zum 1. April
oder 1. Mai d. J. geſucht.

Bewerberinnen bittet man, ihre
Zeugniſſe mit Angabe ihrer ſonſti-
gen Verhältniſſe unter der Adreſſe
H. 2 W. poſtlagernd Corbetha
einzuſenden.

Anmeldungen zur Erlernung der
doppelten Buchführung werben
angenommen

Schülershof 19, 2 Treppen.

Pension.
Junge Mädchen, welche Oſtern

die hieſigen Schulen beſuchen ſollen,
finden noch eine gute Penſion bei
einer Prediger-Wittwe. Gef. Off.
erbitte unter H. H. U. durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine in der Nähe der Strafanſtalt
oder in Giebichenſtein gelegene
Wohnung, beſtehend aus 1 Stube
und 1-2 Kammern u. Küche pr.
1. April zu miethen geſucht. Adr.

J. an Ed. Stückrath

Wer eine Annonce
hier oder auswärts veröffentlichen will der beauftrage die Unterzeich-
neten, deren ausſchließliches Geſchäft es iſt, Anzeigen in alir Zei-
tungen der Welt zu den Originalpreiſen zu vermitteln.

ännsenstein Vogler, Leipzigerſtraße Nr. 102
(A. H. Graefe) in Halle a/S.
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mit engl. und ſranz. Converſation empfehle ich den geehrten Eltern und S r rer e i net ſtets n anbeſhitienes ſein Die ir
Vormündern. Für die gewiſſenhafteſte Pflege des Körpers und des Gei- J etiationen, Cliche erhalter und zu pflegen ſt de
ſtes wird Sorge getragen. Proſpecte und Referenzen durch die Vor f. Zeitun Llichès uettes ete ſcherſte Mittel die Srientalt-
ſteherin Frl. de Neve in Raſtenberg bei Buttſtädt. S Vernierelung e. Pintton a. Sehr J ſche Roſenmilch“ von Hutter

Behling's Anstalt S Co. in Berlin, Depòöt beiIa Bötter
Fabrik und Lager

aller

Ausſtattungs -Gegenſtände,
vorzüglicher

Leinen und Zanmwollen Gewebe,
Halle a/S.

große Ulrichsſtraße 55.
mme

8 x Zur Strohhut wäsche
empfiehlt ſich

W. Posp
[B. 6372

Chal,Strohhut Fabrik, gr. Ulrichsſtraße 52.

12000000000000000000000
Apotheker Benemann's

Reſtitutions Fluid
iſt gegen Verrenkungen, Seh-
nenlohmheiten 2e. bei Pfer-
den, Nindvieh u. ſ. w. das
vorzügiichſte Mittel. Dieſer
Reſtirutions-Fluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
tioheit Prinz Carl und von Sr.
RKxcellenz General Feldmarschall
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
1 RM. 50 Pfg. im Geueral- Depöt v.
Avin Hentze, Schmeerstr. G.
i. Alslebenaſs. b. Hrn. Schreiber,

Sroße fette Nennan en,
à St. 2 und 3 er ielt

Roltze.

J. Oschinsky's Geſund-
S heits und r u haben eſo bei ein griüne gichtiſchen Lei
den Wunden Salzfluß, Entzun-
dungen und W als heilſam be-*währt. eziehen in Halle bei

Albin ente, Schmeerſtr. 36.

Lehrlings Gesteh.Für ein hieſiges Materialwaaren-
und Tabacks Geſchäft wird unter
günſtigen Bedingungen ein Lehrling
gewünſcht.

Auskunft ertheilen die Herren
C. Hoſmeister Co. hier.

Prachtvollen geräuch.
Rheinlachs, pr. I 3ſehr fette ſtarke geräuch.
Aale erhielt RBoltze.

J für Stereotypie und Galvanoplastik.
S Berlin, Neue Grünstrasse 9.

NB. Zur Anfertigung von Holz-
schnitten genügt die Einsendung

J einer Zeichnung oder Photographie

Die Kalfserl. und Königl. d
Hof-Ghocoladen- Fabrik
von Gebrüder Stollwerck

in Cöln übergab den Verkauf
jhrer vorzüglichen

Ernst Oense, Gust Rünhle-S
mann, Otto Ströhmer und

Pr. e

in Halle den Herren: Aug.

Stadt Theater.

Apelt, C. F. BRaentsch, Ab.

Donnerstag den 14. März.

Beegen, Beyer Stade,

29. Vorſtellung im 3. Abonnement.

Vriedr. Bock, Conditor
Tankinar Bnke, Conditor C.
HBogling, Rich. Vuss, Gebr.
Kircheisen, C. Müller. S

Cora, das Kind des Pflanzers,
Schauſpiel in 5 Acten nebſt einem

Vorſpiel dem Franzöſiſchen
von P. V Wichmann.

„Gräne Canne b. Zöberitz.

Sonntag den 14. März Grosses
Concert, gegeben von der gan-
zen Capelle der Dölauer Berg-
hautboiſten. Anfang 6 Uhr
Abends. Es ladet hierzu freund-
ichſt ein Carl Knauft.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ielmbold Co. in Halle
a/S. Leipzigerſtr. 109, in Flacons
à 2 Mark. Finnen, Miteſſer, Som-
merſproſſen, gelbe Haut, die Fal-
ten des Alters werden ſchnell beſeitigt.

Miün Baunergat
mit eire a 20 Morgen Feld ſucht zu
kaufen K. BIleceser, gr. Klaus-
ſtraße 8 III.

n AmFamilien Nachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochte

Margarethe mit Herrn Ulri
Schwetſchke beehren wir un

hierdurch anzuzeigen.

Halle, den 9. März 1875.Kreisgerichtsrath Bertram un
Frau geb. Schwetſchke.

Margarethe Bertram
Ulrich Schwetſchke

Verlobte.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter

Ottilie mit dem Kaufmann Herrn
Herrmann Vaterin Halle a/S.
beehren ſich hierdurch anzuzeigen.

Hohenſtein-Ernſtthal,
im VDärz 1875.

Franz Sewald und Frau.
Oltilie Sewald
Herrn Vatere. ſ. a. V. III. 382Se Beilag.
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Von den Social-Demokraten.
Der Berliner „SocialDemokrat“ und der Leipziger „Volksſtaat“

bringen an der Spitze ihrer Sonntagsnummern eine Einladung an ihre
Parteigenoſſen (Laſſalleaner und BebelLiebknechte), den Congreß der
Social Demokraten Deutſchlands durch bevollmächtigte Beſucher zu be
ſchicken. Der Congreß der die Verſchmelzung der geſammten Social-
Demokratie Deutſchlands zu einer einheitlichen Partei erzielt, ſoll am
23., 24. und 25. Mai in Mitteldeutſchland zuſammentreten. Der Ort
dieſer Zuſammenkunft ſoll erſt noch näher beſtimmt werden. Dagegen
wird mit der Einladung zu dem Congreſſe bereits das entworfene „Pro-
gramm der (einheitlichen) deutſchen Arbeiter-Partei“ veröffentlicht. Das-
ſelbe wird durch die gewohnten Phraſen vom „ehernen Lohngeſetz, Be
ſeitigung aller politiſchen und ſocialen Ungleichheit“ eingeleitet. Dann
heißt es wörtlich:

„Die deutſche Arbeiterpartei verlangt als freiheitliche Grundlage des
Staates: 1) Allgemeines gleiches, directes und geheimes Wahlrecht aller Männer
vom 21. Lebensjahre an fur alle Wahlen in Staat und Gemeinde. 2) Directe
Geſetzgebung durch das Volk mit Vorſchlags- und Verwerfungsrecht. 3) Allge
meine Wehrhaftigkeit. Volkswehr an Stelle der ſtehenden Heere. Entſcheidung
uüber Krieg und Frieden durch die Volksvertretung. 4) Abſchaffung aller Aus
nahmegeſetze, namentlich der Preß, Vereins und feggemmlngssgerete 2 Recht
ſprechung durch das Volk. Unentgeltliche t r Die deutſche Arbeiter
partei verlangt als geiſtige und ſittliche Grundlage des Staates:
1), Allgemeine und gleiche Volkserziehung durch den Staat. Allgemeine Schul
pflicht. Unentgeltlichen Unterricht. 2) Freiheit der Wiſſenſchaft. Gewiſſensfrei
heit. Die deutſche Arbeiterpartei verlangt als h rund-
lage des Staates: Eine einzige progreſſtve Einkommenſteuer fur Staat und
Gemeinde an Stelle aller beſtehenden, insbeſondere der indireeten Steuern. Die
deutſche Arbeiterpartei verlangt m Schutze der Arbeiterklaſſe gegen die
Capitalmacht innerhalb der heutigen Geſellſchaft 1) Coalitionsfreiheit. Nor
malArbeitstag und Verbot der r r 3) Beſchrankung der Frauen-
und Verbot der Kinderarbeit. 4) Staatliche Ueberwachung der Fabrik Werkſtatt-

5) Regelung der Gefaängnißarbeit. 6) Ein wirkſfames Haft-
p eſetz.Sie Kreuzzeitung bemerkt hierzu Einzelne lichte Punkte, wie das

Verbot der Sonntagsarbeit, Beſchraänkung der Frauen und Verbot der
Kinderarbeit, ſtaatliche Ueberwachung der Fabrik-, Werkſtatt und Haus-
induſtrie, können doch nicht darüber täuſchen, daß eine Verwirklichung
dieſes rothen Programmes Staat und Geſellſchaft umwälzen und auf
den Kopf ſtellen würde. Wie bei einer „directen s durch
das Volk“ eine „über Krieg und Frieden entſcheidende Volksvertretung
beſchaffen ſein ſoll, darüber zieht das Programm vor der Hand noch
einen Schleier. Doch lüftet ſich dieſer etwas durch das ſocialdemokra-
tiſche Verlangen einer „Volkswehr an Stelle der ſtehenden Heere
Was die Beſeitigung der Ungleichheit betrifft, ſo vermiſſen wir in dem
rothen Programm noch das Verlangen, daß es wie keine Obern und
Untern, keine Reichen und Armen, ſo auch keine Geſunden und Kranken,
keine Klugen und Dummen, keine Fleißigen und Faulen mehr in der
von den Social Demokraten verbeſſerten Welt geben ſolle!

Vermiſchtes.
Ueber den bereits telegraphiſch gemeldeten Einſturz des Rath

hausthurmes in Haynau werden von dort unterm 7. d. folgende
Einzelheiten mitgetheilt: Viel früher, als allgemein erwartet wurde, hat
ſich die befürchtete Kataſtrophe an unſerem Rathhausthurme vollzogen.
Heute früh, 10 Minuten nach 9 Uhr, ſtürzte derſelbe zuſammen und
lagert jetzt als ein gewaltiger Schutthaufen in nordweſtlicher und nörd
licher Richtung von ſeinem ehemaligen Standpunkte auf dem Markt-
platze. Der Einſturz vollzog ſich binnen wenigen Secunden und ver
urſachte nur ein Geräuſch, als ob ein Laſtwagen über Straßenpflaſter
fahre. Auch die weſtliche Giebelſeite des Rathhauſes, ſowie das auf
derſelben Seite erſt im vorigen Jahre neuerbaute Wachtlocal der hieſi
gen Garniſon ſind in Trümmer zerfallen. Fortwährend brechen jetzt
noch (Nachmittags) im Weſtflügel des Rathhauſes große Mauerſtücke
der Zwiſchen und Außenwände ab, und es ſteht zu befürchten, daß ein
Theil der ſüdlichen Giebelmauer demſelben Schickſal verfallen wird.
Leider iſt dabei der Verluſt eines Menſchenlebens zu beklagen. Die

22jährige Tochter des Wattefabrikanten Penkert, welche ſich auf dem
Wege zur Kirche befand, wurde in der Nähe des auf der Nordſeite des

Mnarktplatzes gelegenen Hielſcher'ſchen Hauſes von dem oberſten Theile
des Thurmes erſchlagen. Die Garniſon hatte zum Glück ihr Wacht
local ſchon vor etwa 10 Tagen geräumt. Die Königliche Kreis-Gerichts-
Commiſſion begann geſtern Vormittag die Acten u. ſ. w. in die Ge
fangenenAnſtalt zu transportiren Magiſtrat und Stadtverordnete hatten
ihrerſeits in einer am 6. d. M. Nachmittags abgehaltenen gemeinſchaft
lichen Sitzung den Abbruch des Thurmes beſchloſſen, womit am 8. d.
begonnen werden ſollte. Letzere Arbeit iſt nun überflüſſig und es iſt
dadurch nach Lage der Sache anderweitigen Verluſten an Menſchenleben
vorgebeugt worden. Als Urſache des Einſturzes wird das ſchlechte Bau
material bezeichnet, mit welchem der Thurm, nachdem er im Jahre
1767 abgebrannt war, im Jahre 1774 bis zu einer Höhe von 140
Fuß in ſehr ſchlanken Formen aufgeführt wurde.

Es kommt ſelten vor, daß der Bodenſee einfriert. Es ſoll
dies bis jetzt nur in den Jahren 1477, 1572, 1596, 1695 und 1830
geſchehen ſein. Jn dieſem Winter war er auch mit einer Eiskruſte
verſehen, doch war ſie nicht ſtark.

Am Geſtade von Ventnov, Jnſel Wight, wurde dieſer Tage
ein Rieſenhai gefangen. Anfänglich hielt man das Meerungeheuer
für einen Walfiſch, aber es iſt wahrſcheinlich ein 5 der Gattung
squalus maximus. Das Thier mißt von der Schnauze bis zum Schwanz

ren rer
Erſte Beilage zu Fs 50 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchie ſchen Verlage)

Halle, Donnerstag den 11. März 1875.
ende 28 Fuß 10 Zoll, hat einen Umfang von ca. 15 Fuß und ſein
Kopf iſt 6 Fuß 10 Zoll lang. Der Eigenthümer dieſes prächtigen
Fiſches verlangt dafür 30 Lſtrl.

Halle, d. 10. März.
Es iſt mehrfach vorgekommen, daß Geburten und Sterbefälle bei

dem Standesamte nicht innerhalb der in dem Geſetze vom 9. März 1874
vorgeſchriebenen Friſten angemeldet worden ſind. Wir theilen deshalb
die bezüglichen Beſtimmungen zur Beachtung und mit dem Bemerken
mit, daß Zuwiderhandelnde Geldſtrafen bis zu 150 Mark oder ent-
ſprechende Haft zu gewärtigen haben.

9 13. Jede Geburt eines Kindes iſt innerhalb einer Woche dem
Standesbeamten des Bezirks, in welchem die Niederkunft ſtattgefunden
hat, anzuzeigen.

9 14. Zur Anzeige iſt verpflichtet
1) der eheliche Vater
2) die bei der Niederkunft zugegen geweſene Hebeamme;
3) der dabei zugegen geweſene Arzt;
4) jede andere dabei zugegen geweſene Perſon;
5) Derjenige, in deſſen Wohnung oder Behauſung die Niederkunft

erfolgt iſt
6) die Mutter, ſobald ſie dazu im Stande iſt.

Jedoch tritt die Verpflichtung der in der vorſtehenden Reihenfolge
ſpäter genannten Perſonen nur dann ein, wenn ein früher genannter
Verpflichteter nicht vorhanden oder derſelbe an der Erſtattung der An
zeige behindert iſt.

9 19. Wenn ein Kind todtgeboren oder in der Geburt
verſtorben iſt, ſo muß die Anzeige ſpäteſtens am nächſtfol-
genden Tage geſchehen. Die Eintragung iſt alsdann mit
dem im H 18 unter Nr. 1-3 und 5 angegebenen Jnhalte
nur im Sterberegiſter zu machen.

9 39. Jeder Sterbefall iſt ſpäteſtens am nächſtfolgenden Tage dem
Standesbeamten des Bezirks, in welchem der Tod erfolgt iſt, anzuzeigen.

9 40. Zu der Anzeige verpflichtet iſt das Familienhaupt, beziehungs-
weiſe die Wittwe, und wenn ein ſolcher Verpflichteter nicht vorhanden J
oder an der Anzeige behindert iſt, Derjenige, in deſſen Wohnung oder
Behauſung der Sterbefall ſich ereignet hat.

Die PolizeiVerwaltung weiſt auf die Verordnung der Königl.
Regierung zu Merſeburg vom 28. März 1852 betreffend das Reinigen
der Bäume von Raupen und Raupenneſtern hin, wonach das Raupen
der Anpflanzungen bis Ende März erfolgt ſein muß.

Profeſſor Dr. R. Schlagintweit aus Gießen wird im hieſigen
Kaufmänniſchen Vereine am 13. März Abends 8 Uhr in der
Tulpe einen Vortrag über „Die Mormonen“ halten.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 9. März.

Geboren: Dem Schriftſetzer C. Se eine Tochter, Breiteſtraße 24; dem
Schmied F. A. Teſchner ein Sohn, hinterm Harz 2; dem Maler F. A.
H. Knoch eine T., Kutſchgaſſe 3; dem Fuhrherrn F. A. F. Roſche eine
Toch ter, vor dem Steinthor 1; dem Kaufmann J. Bahr eine Tochter,
Jägergaſſe 1; dem Tiſchler W. Stöbe ein Sohn, Feldſtraße 1; dem

aurer J. K. A. Muüller ein Sohn, Schulgaſſe 1; dem verſt. Verſiche
rungsJnſpector G. Schob ein Sohn, Königsſtraße 25; ein unehelicher
Sohn, Ludwigsſtraße 11.

Geſtorben: Des Schneidermeiſter C. Lammert Edefrau Charlotte geb. Cario,
74 Jahr 3 Monat 27 Tage, Altersbronchitis, kleiner Sandberg 7; die
Wittwe Friederike Weickart geb. Birke, 60 Jahr 8 Monat 19 Tage, Ma-
rasmus, Zapfenſtraße 15a des Keſſelſchmied A. Funt Sohn Friedrich
Paul, 29 Tage, brandige Nabelentzuündung, LeWrgergrage 89 der Hand
arbeiter Johann Heinrich Holbach, 46 Jahr 6 Monat 10 Tage, Emphyſem,
Weingarten 8; der Brieftraäger Jobann Gottlieb Döbert, 68 Jahr 11
Monat 25 Tage, Krebsleiden, Spitze 76 des Apotheker Dr. H. Horne-
mann Tochter Emma Marie Eliſabeth, 1 Jahr 9 Monat 24 Tage, Lüngen-
entzuündung, Königsſtraße 41; der Kutſcher Johann Chemnitz, 82 Jahr 6
Monat 22 Tage, Altersſchwäche, ggoutenrlge 1; der Rentier Johann
Carl Liebau, 72 Jahr, Emphyſem, Niemeyerſtraße 14; des Handelsmann

Lewin Sohn Siegesmund, 2 Jahr 5 Monat 1 Tag, häutige Braune,
reiteſtraße 18.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Von mehreren Seiten werden die Protokolle über die Verſamm

lung vom 6. d. erbeten; ſo von den Herren N. in E. W. in G.
und L. H. G. in R., angeblich weil ſie als Deputirte ihrer Vereine
von dem Beſuche der obigen Verſammlung abgehalten wurden. Wir
können die Protokolle nicht ſenden, weil ſie zu umfänglich und erſt
heute ausgearbeitet zur Veröffentlichung in die Druckerei der Halliſchen
Zeitung befördert werden konnten. Die Abſchrift der Petition an das
Abgeordnetenhaus iſt gleichfalls von mehreren Freunden gewünſcht wor
den. Wir haben dieſelbe nur an drei Bittſteller geſandt und verweiſen
die übrigen Herren auf Nr. 57 der Hall. Zeitung, in der wir die Ein
gabe haben veröffentlicht. Wir werden übrigens in den nächſten Tagen
300 Exemplare der Petition verſenden.

Die Mitglieder des Bauernvereins benachrichtigen wir, daß der
Herr Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Dr. Friedenthal
von der Broſchüre des Vereins über das Controllager käuflicher Futter
mittel mit Jntereſſe Kenntniß nimmt und mit ſeinem Dankſchreiben die
Bemerkung verbindet, „daß er ähnliche Mittheilungen künftig ſtets gern
entgegennehmen werde.“

Halle, den 9. März 1875.
Die Direetion.

W. Reinecke. A. Gneiſt. Fr. Nietzſchmann.
Dr. Schadeberg.
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profeſſion flott betrieben wird, und
auch beim Bauen fortgeſetzt werden
kann, nebſt Baumaterial, 1 Haus
plan, 1 gr. Garten, aus freier Hand

zu verkaufen mit dem Bemerken,
daß auch die Lage für jedes belie-
bige Geſchäft geeignet ſein würde.
Kaufliebhaber lade ich hierzu auf
Sonnabend den 13. d. M. Nach-
mittags 2 Uhr im Gaſthof zur Stadt
Leipzig ein. Bedingungen werden

O. S. 514 durch Haasenstein

getruy en Handelsgeſellſchaft

getragen worden

dem Kaufmann

ilirte Firma:

agen worden.
Zeitz, den 1. März 1875.

a o h n 5 aa e r r er n en
Pekanntmachungen.

r in unſerm Handels GeſellſchaftsRegiſter unter Nr. 59

„F. Schwager e Sohnet Verfügung vom heutigen Tage Col. 4 folgender Vermerk

Die Geſellſchaft iſt durch gegenſeitige Uebereinkunft aufgelöſt,
das Geſchäft wird aber unter Beibehaltung der Firma von

Rudolph Purrucker zu Zeitz weiter
geführt, ck. Nr. 331 des Firmenregiſters.

Jn unſer Firmen -Regiſter iſt unter Nr. 331 die zu Zeitz domi-

F. Schwagnd als deren Jnhaber der Kann r dslpy Purrucker zu Zeitz,
desgleichen

inter Nr. 332 die zu Zeitz domicilirte Firma:
Verdinand Schwager

nd als deren Jnhaber der Kaufmann Friedrich Ferdinand
Schwager zu Zeitz zufolge Verfügung vom heutigen Tage einge

er C Sohn

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Vorſchüſſe.

Central

Quantitäten billiger.

Schmiede- Verkauf.
Jch bin Willens, meine auf hie-

ſigem Neumarkt unter Nr. 25 ge-
legene Brandſtelle, wo die Schmiede-

im Termin bekannt gemacht.
Merſeburg, d. 8. März 75.
E. Kitzing, Schmiedemeiſter.

Für Magazin, Reiſen u. Contor-

Rigſten Antritt frei. Adr. unter

C Vogler in Leipzig.
Mehrere tüchtige Pfefferküchler-

ehülfen können ſofort antreten.
o? ſagt Ed. Stückrath in der

Station
für

Saat Kartoſteln.gtipric von Grocuing
Lindenberg bei Verlin NO.

(Prämiirt auf 14 Ausstellungen.)
Die neueſten und bewährteſten Kartoffelſorten werden bei

mir angebaut und auch dieſes Frühjahr wieder abgegeben unter
voller Garantie der Echtheit, Reinheit und vorzüg-
lichen Beſchaffenheit des Saatgutes.

Frühe und späte:
ſtärkereiche Breunerei-
wohlſchmeckende Speiſe- und Kartoffeln
hochertragreiche Futter-

für leichte und für ſchwere Böden.
Von den berühmten Brennereikartoffeln Peachblow, Late

Rose und Peerless je 10 Etr. à 108 Reichsmark.

Ausführliche IIIusträürte Preisverzeichnisse
auf Wunſch franmco und Fratis.

Waaren Commission
Unterzeichnete übernehmen den commiſſionsweiſen

Verkauf von Producten, Waaren und Fabrikaten
aller Art und gewähren darauf ev. entſprechende

[H. 1948)

Fregin Friedlaender, Berlin 8. W,
Speditions und Commiſſtons-Geſchäft.

Größere

Ein Rittergut
ſehr ſchön gelegen, Stunde von
einer der größten Bahnſtationen,
mit 270 Morg. Land u. 230 Mrg.
Wald, ſoll wegen Krankheit des
Beſitzers ſofort verkauft wer-
den mit ſämmtlichem Jnventar.
Preis 40,000 Anzahl. 20,000

FrancoOfferten, unter O.
4 6682. an die Annoncen Exped.
von H. Dietrich F Co. in
Kaſſel.

12,000 Mark werden als erſte
ypothek z 5 Zinſen auf ein
eld und Fabrikgrundſtück,

verſichert mit 41, Mark, zu
leihen geſucht.

Offerten werden erbeten unter
D. X. 12 durch RudolfMosse in Halle a/S.

Giärtner-Geſuch.
Ein Gärtner in geſetzten Jah

Antritt auf einem größeren Gute
geſucht. Reflektanten mögen ſich
melden beim Gaſtwirth Kahle in

Exped. dieſ. Ztg. Neutz (Bahnſtation Nauendorf).

ar e u 43 2 e e echtee S 7 283 W Wo

Jn der Stadtverordneten Sitzung vom 1. d. M. erlaubte ſich der
err Stadtbaurath Drieſe mann inſofern die Fähigkeiten der hieſigen
aler anzugreifen reſp. abzuſprechen, indem er behauptete, nur Einen

hier zu haben, welcher dergleichen Arbeiten, wie im Volksſchulſaal be
treffend, ausführen könnte.

Unterzeichnete kennen die im Volksſchulſaal ausgeführten Arbeiten
und erklären hiermit, daß ſowohl vor als während Herrn Stadtbaurath
Drieſemann's Zeiten dergleichen Arbeiten von vielen derſelben ebenſo
künſtleriſch ausgeführt ſind, und beruht es wohl hier nur auf perſön
lichem Jntereſſe für den Einen.

Wir erſuchen demnach Herrn Stadtbaurath Drieſemann, der-
gleichen nicht überlegte Reden in Zukunft zu unterlaſſen.

Becker. VBeckmann.
Eilenberg. Erlecke.

Buſchmann.
Franzen.

Damm. Ehrhardt.
Heinze. Helfenſteller.

Kämpfe. Keller. Lutze. Naumann. Quente. Reichenbach.
Schaaf. Schwieder.

Wiedenbein.
Sommer. Stitz. Ulrich. Wanke.

Wieſert. Zeidler.
Ein geprüfter tüchtiger

Locomotivführer
findet ſofort gute Stellung. Zu
melden Leipzig, Hochſtein's
Hötel am Bair. Bahnhof.

Kämpfer C Jahn.
Eine Wirthſchafterin,

welche in der Viehzucht, Milch-
wirthſchaft und Küche vollſtändig
erfahren iſt, ſich in dem mittleren
Lebensalter befindet und über ihre
bisherigen Leiſtungen gute Zeugniſſe
vorzeigen kann, wird pr. 1. April
d. J. geſucht auf dem Rittergute
Weßnig bei Torgau. Bewerbe-
rinnen dieſer Stelle wollen ſich un
ter Beifügung ihrer Zeugniſſe an
Unterzeichneten ſchriftlich wenden.

Weßnig bei Torgau,
den 6. März 1875.

Vietor Gutmacher,
Rittergutsbeſitzer.

LehrlingsGeſuch.
Jch ſuche für mein Colonial

waaren Geſchäft einen j. Mann
als Lehrling aus achtbarer Fa
milie unter ſehr günſtigen Bedingun
gen. Adr. sub A. L. 1I867 durch
die Annoneen- Expedition von
Rudolf Mosse in Leipzig.

Ein anſtändiges, gebildetes Mäd-
chen, welche ſchon längere Jahre als
Verkäuferin thätig war, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe, per 1.
April gleiche Stellung in einem
Poſamenten, Weißwaaren oder
ſonſtigem Geſchäft.

Gefl. Offerten werden sub M. G.
31 poste restante Wippra erbeten.

Ein Monteur für Dampf-
maſchinen, Transmiſſionen
u. Brauerei Einrichtungen,
ſeit 8 Jahren für größere Geſchäfte
gereiſt, auch viele Jahre einem

größern Geſchäfte in Berlin als
Werkführer nen ſucht
Stellung als Monteur, Ma-
ſchinenmeiſter oder Werk
führer. Die beſten Zeugniſſe ſind
aufzuweiſen. Geehrte Reflectanten
belieben Adreſſe sub II. 5,323 b.
an Haasenstein Vog-ler, Halle a/S. einzuſenden.

Zum 15. März oder 1. April er.
wird ein junger Mann in einem
Produkten- Geſchäft einzuſtel-
len geſucht. Offerten mit Gehalts
forderung und Photographie ſind
niederzulegen bei Rud. Mosse
in Halle a/S. unter R. V.
4 2717.

Eine Dampfmaſchine, noch
neu, 1 Pferdekraft, iſt mit Keſ

ren, im Gemüſebau und Pflanzen ſel, Transmiſſion und ſämmtlicher
cultur tüchtig, wird zum ſofortigen Armatur ſofort für 150 zu ver

kaufen und im Betriebe anzuſehen.
Offerten durch Rud. Mosse
in Halle a/S. unter F. R.
4 2716.

bauer Schwetſchke ſche Buchdrucker in Halle.

Mühlenvertretung Geſuch.
Ein routinirter Kaufmann und

Agent in Zwickau könnte noch für
eine leiſtungsfähige Mehlmühle er-
folgreich thätig ſein und bittet um
darauf bezügliche Adreſſen. Feinſte
Referenzen ſtehen zu Gebote. Gef.
Offerten unter C. D. 103 wer-
den durch Haasenstein G
Vogler in Zwickau erbeten.

Hausverkauf.
Jn der großen Ulrichſtraße iſt

ein Haus, enthaltend 2Verkaufs-
läden, großem Hof, Keller,
Boden und Niederlagsräume,
Thoreinfahrt u. Pferdeſtall,
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Näheres durch die An
noncen- Expedition von J.
Barck S Com., gr. Ulrichs-
ſtraße Nr. 47 4 6505.

Pferde- Verkauf.
Bei Unterzeichnetem ſtehen ein

Paar Wagenpferde, Schimmel, bei-
des Wallachen, ſechs Jahr alt, 1
Meter 65 Etm. hoch, fehlerfrei,
von edler Figur und eleganten Be
wegungen, ein und zweiſpännig
gefahren, einer auch zum Reitpferd
eignend, ſowie brauchbar auf jeder
Stelle, zum Verkauf.

Tünſchütz bei Eiſenberg,
Sachſ.Altenb.

F. Lehn.
Stroh- Verkauf.

Auf meinem Rittergut Böſau
bei Hohenmölſen ſoll vom 12. bis
19. März d. J. eine größere Par-
tie Haferſtroh und Streuſtroh ver
kauft werden.

H. Siebenhühner.
Vorzüglichen Sommerweizen zur

Ausſaat, 60 Stück hochfette, mit
Körnern gemäſtete Schaafe,
der Schur abzugeben ferner 150
Stck. 4- und 5Sjährige Merzſchaafe
und 150 St. Jährlingshammel in
gutem Futterzuſtande verkauft
Fürſtl. Schwarzb. Domaine Gr.

Ehrich bei Greußen.
A. Wagner.

Für Nilchkäufer.
Von einer BrennereiWirth-

ſchaft bei Station Nauen-
dorf ſoll die Milch von 40
bis 50 Kühen vom 1. April
d. Jahres abgegeben werden.
Reflectanten wollen ſich mel-
den bei h. Vehse in
Neutz.

Verkauf.
2 hochelegante ChaiſenPferde,

Fuchsſtuten, 5 u. 7jährig, ſind zu
verkaufen. Näheres durch

Th. Jangemeiſter,
Dietendorf i Th.

n
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r write Berilage zu 59 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'
Halle, Donnerstag den II. März 1875.

ſchen Perlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Berlin, d. 19. März. Nach dem heutigen Bulletin
über das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers war dieſe
Nacht, obgleich der Schlaf öfters unterbrochen wurde,
doch beſſer als die vorige. Der Katarrh fängt ſich an
zu löſen, Fieber iſt nicht vorhanden.

Wien, d. 9. März. Der Eiſenbahnausſchuß des Abgeordneten-
hauſes hat in ſeiner heutigen Sitzung nach längerer Debatte mit allen
gegen zwei Stimmen beſchloſſen, in die Spezialberathung des Geſetzent
wurfs betreffend die Vereinigung der Nordweſtbahn mit der Süd-Nord-
deutſchen Verbindungsbahn, der Mähriſchen Grenzbahn und der Lunden-
burg-GrußbachZellerndorfer Eiſenbahn einzutreten. Der Berichterſtatter
Herbſt hatte beantragt, nicht in die Spezialdebatte einzutreten, während
der Ackerbauminiſter und der Finanzminiſter die Spezialberathung des
Geſetzentwurfes warm befürworteten. Der Budgetausſchuß des Ab-

geordnetenhauſes hat beſchloſſen, die vom Handelsminiſterium zur Unter
ſtützung der Betheiligung an der Weltausſtellung in Philadelphia ver-

langte Bewilligung von 150,000 Gulden abzulehnen.
Rom, d. 9. März. Der Papſt hat heute den ſpaniſchen Ge-

ſandten beim päpſtlichen Stuhl, Benavides, empfangen, welcher ſein
Beglaubigungsſchreiben überreichte. Der Geſandte machte darauf dem
Kardinal Antonelli einen Beſuch.

Verſailles, d. 9. März. Nationalverſammlung. Buffet ſpricht
der Verſammlung ſeinen Dank für ſeine Wiederwahl zum Präſidenten
aus. Der Kriegsminiſter bringt darauf einen Zuſatzartikel zu dem
Rekrutirungsgeſetze ein, nach welchem die Mobilmachung der Reſerven
in kürzerer Friſt vorgenommen werden ſoll, als urſprünglich in dem
Geſetz feſtgeſetzt war Die Vorlage wird an die Armee- Kommiſſion ver
wieſen, nachdem fur die künftige Berathung im Plenum die Dringlich-
keit angenommen iſt. Die Verſammlung ſetzt ſodann die Berathung
über das Geſetz, betreffend die Cadres der Armee, fort und nimmt ein
Amendement von Margaine an, welches beſtimmt, daß bei jeder Kom
pagnie nur ein Hauptmann fungiren ſoll. Der Art. 3 des Cadresge-
ſetzes wird ebenfalls an die Armee- Kommiſſion verwieſen. Das Geſetz

wird morgen weiterberathen werden.
Verſailles, d. 9. März. Ueber die Miniſterkriſis ſind noch im-

mer die mannigfachſten Gerüchte verbreitet. Während einerſeits be-
hauptet wird, Buffet habe den Eintritt in das Kabinet nunmehr
definitiv abgelehnt und müſſe daher das Zuſtandekommen eines Mini-
ſteriums Buffet-Dufaure-Audiffret-Pasquier als geſcheitert angeſehen
werden, ſoll nach anderen Mittheilungen die Gruppe Wallon noch einen
Verſuch machen wollen, Buffet zur Uebernahme eines Portefeuille zu
bewegen und durch aus ihrer Mitte gewählte Delegirte, welche mit
dem Präſidenten Mac Mahon und Buffet verhandeln werden, eine
Vermittelung zwiſchen beiden herbeizuführen.

Haug, d. 9. März. Nach einer der Regierung zugegangenen
Depeſche aus Atchin vom 5. d. M. hat Kloempang Doea an der Nord
küſte von Sumatra die Souveränität der Niederländiſchen Regierung
anerkannt. Der Geſundheitszuſtand der Truppen war wenig befrie-
digend.

Belgrad, d. 9. März. Jn der Skupſchtina wurde eine Jnter-
pellation des Abgeordneten Lazarewick über die Theilnehmer an der
Ermordung des Fürſten Michael durch die Erklärung der Regierung
erledigt, daß gegen die Angeſchuldigten keine ſtichhaltigen Beweiſe vor-
liegen.

Berlin den 9. März.
Die Angabe ultramontaner Blätter, der Deutſche Reichskanzler

habe in Rom die Zurückziehung des Jtalieniſchen Garantiegeſetzes ver
langt, ſcheint auf dieſſeitigen Vorſtellungen bei der Jtalieniſchen Regie
rung gegen den Mißbrauch des dem Papſte gewährten Aſylrechts zu
beruhen.

Das Pferdeausfuhrverbot iſt durch die Wahrnehmung veran
laßt, daß Franzöſiſche Händler bereits in Elſaß, Hannover und Pom-
mern bedeutende Pferdekäufe abgeſchloſſen hatten. Nach ihren Ausſagen
waren ſie autoriſirt, binnen Jahresfriſt zunächſt bis zu zehntauſend Pfer-
den aufzukaufen.

Der neunte Paragraph des Geſetzentwurfs über Einſtellung der
Leiſtungen aus Staatsmitteln für die römiſch katholiſchen Bisthümer
verfügt bekanntlich, daß die exekutiviſche Beitreibung der Abgaben
und Leiſtungen an die Bisthümer, an die zu denſelben gehörigen Jnſti-
tute und an die Geiſtlichen ſo lange nicht ſtattfinden ſoll, als die Leiſtun
gen aus Staatsmitteln eingeſtellt ſind. Gegen die Zulänglichkeit dieſer
Beſtimmung haben ſich Bedenken erhoben, da die katholiſchen Geiſtlichen
in Vorausſicht ſchlechterer Zeiten ſchon längſt beſtrebt geweſen ſind, der-
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Die Provinzialordnungs-Commiſſion hat die erſte Le-
ſung der Provinzialordnung beendet. Jm 9 2 wurde die Beſtimmung
aufgenommen, daß die Haupt und Reſidenzſtadt Berlin aus dem Ver-
bande der Provinz Brandenburg ausſcheidet. Zu dem Capitel über die
Zuſammenſenſetzung des Provinziallandtages wurde die Regierungsvor-
lage mit unweſentlichen Aenderungen angenommen und beſchloſſen, daß
den größeren Städten eine größere Anzahl von Abgeordneten einge-
räumt werden ſoll.

Die Commiſſion für das Geſetz für die Verwaltung des Kirchen-
vermögens der katholiſchen Gemeinden hat den Abſchnitt über
die Gemeindevertretung, d. h. alſo die Vorlage bis J 27, durchberathen.
Der wichtigſte Beſchluß ging dahin, daß der Vorſitzende des Kirchen
vorſtandes gleichzeitig Vorſitzender der Gemeindevertretung ſein könnte.
Dadurch wird die letztere aus ihrer bisherigen Lage herausgebracht und
die Grundidee des ganzen Geſetzes umgeſtoßen. Der Regierungs-Com-
miſſar Dr. Förſter bekämpfte dieſen Beſchluß auf das äußerſte und gab
zu verſtehen, daß, wenn nicht bei der zweiten Leſung ein anderweitiger
e n gefaßt würde möglicher Weiſe das Geſetz daran ſcheitern
önne.

Die Commiſſion für das Waldſchutzgeſetz gelangte bis zu 9 14
und gaahm ohne weſentliche Aenderungen bis dahin die Faſſung der
Regierungs- Vorlage an. Nur im F 5 wurde eine Aenderung einge-
fügt, welche (wie die „D. R.-C.“ berichtet) den Privatwaldungen eine
größere Sicherheit gewähren ſoll und die da ſie gewiſſermaßen dem
Princip des Geſetzes widerſpricht, von dem Commiſſar der Staatsre-
gierung bekämpft wurde.

Ein Correſpondent der „Schleſ. Ztg.“ erläutert die financielle Be
deutung des neuen Geſetzentwurfs betreffend die Einſtellungen
der Leiſtungen aus Staatsmitteln für die katholiſche
Kirche durch folgende dem Staatshaushalt für 1875 entnommene An-
gaben Wir hätten hiernach folgende Summen: innerhalb des Staats-
haushalts-Etats für Bisthümer 1,242,774 M. für Beſoldungen der
Geiſtlichen 1,351,909 M., für Unterhaltung und Zuſchüſſe 690,000 M.
außerhalb des Staatshaushalts Etats: Stiftungen ca. 400,000 M.,
zuſammen 3,591,683 M. oder ungefähr 1,200,000 Thlr. jährliche Bei-
träge die alſo einem Capitalſtock von 24 Millionen Thalern ent
ſprechen.

Die öffentliche Beſchimpfung einer der beiden in Deutſch-
land beſtehenden Richtungen der katholiſchen Kirche (ſogen. Neu-
katholizismus Altkatholizismus) wird nach einem Erkenntniß des
grgſe vom 19. Februar cr. mit Gefängniß bis zu 3 Jahren
beſtraft.

Am Rheine ſcheint man mit Maßregelungen der ultramon-
tanen Beamten vorgehen zu wollen. So hat die Regierung zu
Koblenz den Landräthen ihres Bezirks die Aufſtellung eines Verzeich-
niſſes der unter ihnen ſtehenden Beamten katholiſchen Bekenntniſſes auf-
gegeben, aus welchem erſichtlich iſt, wie dieſelben zu den Maigeſetzen
ſtehen. Bei etwaigem Zweifel in dieſer Beziehung ſollen die Landräthe
von den betreffenden Beamten durch ſchriftliche Verhandlungen eine be-
ſtimmte Erklärung darüber verlangen, ob ſie die Rechtsgiltigkeit jener
Geſetze unbedingt anerkennen oder nicht. Von den höheren Gemeinde-
Verwaltungs- Beamten pflegt die Regierung ſchon ſeit einiger Zeit, ehe
ſie ihre Beſtätigung giebt, eine ähnliche Erklärung zu verlangen. So
iſt es den Bürgermeiſtern von Düſſeldorf und Steele ergangen, und ſo
verfährt man auch bekanntlich gegenwärtig mit dem wiedergewählten
Oberbürgermeiſter von Bonn.

Jn dem Graf Arnim 'ſchen Proceſſe wird, dem Vernehmen nach,
Seitens der Staatsanwaltſchaft in zweiter Jnſtanz auf die Klarſtellung
der Beziehungen des Angeklagten zu den in der Wiener Preſſe enthal-
tenen Enthüllungen über die preußiſche Kirchenpolitik ein Hauptgewicht
gelegt und beantragt, daß vom Appellationsrichter entweder die Ver-
weigerung der Zeugenausſage Seitens des Dr. Landsberg der bekannt-
lich in der erſtinſtanzlichen Verhandlung auf die Frage des Vorſitzenden,
ob Graf Arnim der Urheber der genannten Artikel ſei, eine Ausſage ver-
weigerte, für unbegründet erklärt, oder die Verweigerung einer Ausſage,
an Stelle der Verneinung der von dem erſten Richter geſtellten Frage,
ohne Weiteres als eine Bejahung derſelben conſtatirt werde. Der be-
kannte der Arnimſchen Familie naheſtehende Dr. V. iſt übrigens vor
einigen Tagen nach. Paris gereiſt.

Eiſenbahn Berlin-Wetzlar.
Die bereits kurz erwähnte Erklärung, welche der Handelsminiſter

Dr. Achenbach in der Abgeordnetenhaus Sitzung am Sonnabend auf
eine Jnterpellation des Abg. Rickert in Bezug auf obige Bahn abgab,
lautet vollſtändiger

Erſt im Etat pro 1874 wurde ein ſtandiges Perſonal zur Aufſtellung der De-artige Abgaben in Reallaſten umzuwandeln und auf die bezüglichen tailprojeete bewilligt. Jch wollte mich über die Lage der Linie und die Koſten der
Grundſtücke hypothekariſch eintragen zu laſſen. Um das Geſetz in der
beabſichtigten Weiſe wirkſam zu machen, hält man es daher für noth-
wendig, daß nicht allein die exekutiviſche Beitreibung kirchlicher Abgaben
aufgehoben, ſondern auch die Einklagung der erwähnten Reallaſten
unmöglich gemacht und dieſelben mit Beſchlag belegt werden. Jn Ab-
geordnetenkreiſen beabſichtigt man deshalb, wie wir erfahren, zu 9 9
einen Zuſatzantrag in dieſem Sinne einzubringen und die in H 8 aufs-
geſtellten Grundſätze über die Verwendung der eingeſtellten Beträge auch
auf die mit Beſchlag zu belegenden Reallaſten auszudehnen.

verſchiedenen Projeete orientiren und gab deshalb Anweiſung, daß ſorgfältige Vor
arbeiten über die concurrirenden Linien ausgeführt werden ſollen. Bei dieſen Er-
mittlungen hat ſich die Ueberſchreitung des Harzes als eine Schwierigkeit heraus-
wekeg Hier haben umfangreiche Unterſuchungen Statt gefunden. Es hat ſich
ndeſſen auch hier ergeben, daß wahrſcheinlich der Harz überſchritten werden kann.

Der definitive Abſchluß dieſer Arbeiten kann fur die nächſte Zeit erwartet werden.
Man wird alſo im egenwartigen Jahre mit dem Ausbau der Linie in großem
Umfange vorgehen. ann aber als es ſich im vorigen darum handelte,
praeterpropter 50 Millionen Thaler zu bewilligen, iſt im Berichte der Commiſſion
ber dieſe Anleihe hervorgehoben, daß das Geſetz wegen Bewilligung des Credits
fur den Ausbau von Bahnen in den öſtlichen Provinzen die Vorlage des Jahres
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Kriegsminiſter hat an die Fabriken, die mit der Herſtellung der neuen

1873 ergaänze. Deßhalb ſcheint es mir unzulaſſig, aus dem, was nach einem be
ſtimmten Syſtem gefordert und bewilligt iſt das wichtigſte Glied heraus e

on ha
ohne Widerſpruch ausſprechen können, daß es als ein unabweisbares Beduürfniß er

meßlichen durch die BerlinWetz
Jch habe k. inen SGrund, dieſe Auffaſſung fallen z laſ

und dadurch das ganze Gebaäude zu zerſtoren. Noch die vorjährige Eonmiſſ

ſcheine, das öſtliche Staatseiſenbahnnes mit dem
larer Linie zu verbinden.
ſen; ich halte an ihr feſt und werde fur meine Perſon das ausfuhren, was
geſchlagen habe und was das hohe Haus genehmigt hat.

Zum Proceß Ofenheim.
Noch ſcheint der Prozeß Ofenheim nicht ausgeſpielt zu haben,

vielmehr ſteht zu erwarten, daß, wenn ſich die neueſten Nachrichten
aus Wien beſtätigen, die Affaire noch einmal vor die Schranken
des Gerichts kommt ſofern die öſterreichiſche Regierung den Muth
beſitzt, den Kampf mit den Czernowitzer Ringe von Friſchem aufzuneh-
men. Der Fall iſt folgender: Hofrath Max Maria v. Weber war
vor fünf Jahren, die Ende Mai d. J. ablaufen, aus dem ſächſiſchen
Staatsdienſt in das öſterreichiſche Miniſterium getreten, um dort zu
nächſt fünf Jahre hindurch als techniſcher Konſulent zu fungiren. Er galt
und gilt noch als eine Autorität erſten Ranges in ſeinem Fache. Seine
Ausſage im Ofenheim Prozeſſe, welche den Angeklagten allerdings in
beträchtlicher Weiſe zu?en tlaſten geeignet ſchien, machte die Regierung
ſtutzig, und ſie erneuerte, wie bereits geſtern erwähnt, den zu Ende ge-
henden Kontrakt mit dem Hofrathe nicht. Geſtern aber veröffentlicht
ein dem verfaſſungstreuen Miniſterium ergebenes und ſpeciell dem Prä-
ſidenten des Abgeordnetenhauſes, Dr. Rechbauer, naheſtehendes Blatt,
die „Grazer Tagespoſt“, eine furchtbare Anklage gegen Max
Maria v. Weber. Dieſes Blatt berichtet an hervorragender Stelle,
daß die günſtige Ausſage des Hofrathes im Ofenheim-Prozeſſe auf fol
genden Umſtand zurückzuführen ſei: Es ſei dem Angeklagten, Ofen-
heim, bekannt geweſen, daß Hofrath Weber, welcher neulich im Auf-
trage des Barons Hirſch ein Gutachten über den Zuſtand der tür-
kiſchen Eiſenbahnen abgegeben habe, daſſelbe gegen ein Douceur von
150,000 Gulden zu Gunſten ſeines Auftraggebers und zum
Nachtheile der türkiſchen Regierung formulirt hätte. Ofenheim habe
Weber mit der Veröffentlichung dieſer Thatſache, reſp. mit
dem in ſeinen Händen befindlichen Beweis materiell gedroht, wenn er
ſeine Zeugenausſage im Prozeſſe nicht im Sinne der Vertheidigung
abgebe. Die Regierung ſei hiervon in Kenntniß geſetzt worden, und

ch vor
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leon III. als ſolche oder als Unterpräfekten figurirten. Außerdem ſin
noch 4 Präfekten im Amte, welche zwar zur Zeit des Kaiſerreichs keine
amtlichen Poſten bekleideten, aber doch zu den enragirteſten Bonapatiſten gehören. Sodann ſind ſämmtliche Abtheilungschefs im Fwen

miniſterium noch vom Kaiſerreiche her auf ihrem Poſten u. ſ. w.

Jtalien.
Nom, d. 6. März.

Stadt Rom iſt die geſtern Mittag erfolgte Einweihung der erſten Frei-
maurerloge in der via della Valle. Vier Jahre lang hatte man ſich
vergeblich bemüht, ein ſolches Werk zu Stande zu bringen und die kle-
rikalen Blätter wieſen mit Schadenfreude darauf hin, daß in Rom kein
Boden für ein ſolches Werk des Teufels vorhanden ſei. Die Morgen-
blätter ſind heute angefüllt von der Beſchreibung der Einweihungsfeier
und den Schilderungen der inneren Einrichtung. Jch übergehe die

letztere und bemerke nur, daß ſich dieſelbe ganz an die Logen des fran
zöſiſchen Grand Orient anſchließt. Die Organe der Jeſuiten ſpeien

den Tempelbau ihrer vermeintlich größten Feinde. Die klerikale Maß-
loſigkeit wird in unſern Falle daſſelbe Reſultat hervorbringen, wie bei
anderen Gelegenheiten. Das eklatanteſte Beiſpiel, wie die jeſuitiſche
Preſſe ihren Gegnern in die Hände arbeitet, bietet die Affaire Tor
lonia. Durch die niederträchtigſten und ungerechtfertigſten Ausfälle
hat man nicht allein dieſen ruhigen, allem Parteigetriebe fernſtehenden
Mann zum Zorne gereizt, ſondern auch einen Theil des bisher indif-
ferent gebliebenen Adels aus ſeiner Lethargie aufgerüttelt, ſo daß der
Abfall verſchiedener ariſtokratiſcher Familien vom Vatikan wiederum be
vorſteht. Fürſt Torlonia ſelbſt hatte mit der Kurie bisher noch nicht
gebrochen, wenngleich er den Vatican ebenſo wenig beſuchte, wie früher

Das bedeutungsvollſte Ereigniß für die

Feuer und Flammen über die Profanation der heiligen Stadt durch

den Quirinal, jetzt aber ſcheint ein deſinitiver Bruch eingetreten zu ſein.
Der Papſt verliert durch das Ungeſchick ſeiner Vertheidiger eins der

älteſten und angeſehenſten römiſchen Adelsgeſchlechter. Die Liqui-
dations kommiſſion der Kirchengüter für die Stadt und Pro-
vinz Rom hat ihren Bericht für das Geſchäftsjahr 1874 veröffentlicht.
Aus demſelben geht hervor, daß ſie von 42 Klöſtern Beſitz ergriffen
und 670 Penſionsſcheine für einen jährlichen Geſammtbetrag von 304,350
Fres. ausgegeben hat und zwar an 273 Ordensprieſter, 181 Laienbrüder,

die Löſung des Kontrakt-Verhältniſſes wäre die direkte Folge geweſen.
Hofrath v. Weber wird alſo öffentlich in einem Regie
rungsblatte der Beſtechung durch Baron Hirſch, der Ab-
gabe eines beeinflußten Gutachtens und der Ablegung
falſchen Zeugniſſes im Prozeſſe Ofenheim, reſp. des Mein-
eides geziehen. Niederſchmetternder kann eine Anſchuldigung
kaum erfolgen, und man darf mit Recht geſpannt ſein, welche Schritte
der alſo öffentlich mit Schmach Beladene unternehmen wird, um ſeine
gekränkte Ehre wieder herzuſtellen. Gelingt ihm dies aber nicht, ſtellt
es ſich im Gegentheil heraus, daß er unter dem Drucke Ofenheims
ſeine Zeugenausſage formulirte, ſo iſt nach unſerem Gefühl die öſter
reichiſche Regierung nicht nur berechtigt, ſondern auch verpflichtet, den
erſten Wahrſpruch umzuſtoßen und ein neues Verfahren einzuleiten,
denn ein Urtheil, das auf falſchen Zeugenausſagen baſirt, kann für ehr-
liche Leute doch nimmermehr Rechtskraft annehmen und auf Gültigkeit
Anſpruch erheben.

Frankreich.
Paris, d. 7. März. Die Aufregung über das Pferdeaus-

fuhrverbot von Seiten Deutſchlands iſt noch im Wachſen begriffen,
denn heute iſt von England die Nachricht eingetroffen, daß man dort
einen gleichen Schritt zu thun beabſichtige. Mr. Chaplin, Mitglied des
Parlaments und Beſitzer eines der größten Geſtüte im vereinigten

153 Chorſchweſtern und 63 Laienſchweſtern. Rechnet man zu der obigen
Zahl die im Jahre 1873 in Beſitz genommenen 71 Ordenshäuſer, ſo
ergiebt ſich eine Geſammtzahl von 113 Klöſtern. Die Summe der in
beiden Jahren ausgegebenen Penſionsſcheine beträgt 2382, für welche
eine jährliche Rente von 1,099,122 Fres. bezahlt wird. Der Marcheſe
Giorgio Pallavicini in Neapel hat dem General Garibaldi eine jähr-
liche Rente von 1000 Fres. ausgeſetzt.

Aus der Provinz Sachſen
o Wittenberg, d. 8. März. Das hier garniſonirende 20. Jn-

fanterie- Regiment hat wieder Reſerviſten verſchiedener Regimenter vom
3. Corps eingezogen, welche während einer 14tägigen Uebung in der
Handhabung des Mauſergewehres ausgebildet werden. Die Einberufenen
gehören meiſt den älteſten Jahrgängen der Reſerve an. Die Erſatzwahl
eines Landtags- Abgeordneten für den dieſſeitigen Bezirk an Stelle des
Bankdirector Siemens findet am 16. d. M. in der Kirche zu Schweinitz
ſtatt. Dem hieſigen „Kr.-Bl.“ zufolge dinirte vor einigen Tagen in
einer Hieſigen Reſtauration der Pächter eines benachbarten Rittergutes,
dabei hin und wieder ſeinem Hunde einen Biſſen zuwerfend. Als nach
beendeter Mahlzeit der Hund noch immer ſehr aufmerkſam der Dinge
wartete, die da kommen ſollten, wurde er von ſeinem Herrn bedeutet,
„'s iſt alle, jetzt wollen wir bezahlen“ und klappte dabei einen harten
Thaler auf den Tiſch. Der Hund mochte die Zurechtweiſung nicht recht

Königreich, hat den Antrag eingebracht, den Verkauf von Pferden nach
dem Auslande gänzlich zu unterſagen. Der Antrag ſoll große Chancen
haben, angenommen zu werden. Jn Hinſicht darauf legen die Jour
nale der Regierung die Erwägung ans Herz, ob es nicht gerathen ſei
daß Frankreich ein gleiches Verbot ergehen laſſe! Halboffizielle Blätter
erklären, Frankreich habe nicht allein an einen Pferdekauf in Deutſch
land nicht gedacht, ſondern Deutſchland habe ſogar mehrere Tauſend
Pferde in der Normandie angekauft. Deſto beſſer für Frankreich, wel
ches dann in keinem Fall Schaden an dem Ausfuhrverbot hat. Der

Gewehre nach dem Syſtem Gras beſchäftigt ſind, den Befehl ergehen
laſſen, die Fabrikation mit allen Kräften zu beſchleunigen. Obwohl
ſchon eine beträchtliche Anzahl dieſer Gewehre an die Arſenale abgeliefert mit
worden iſt, ſollen ſie doch noch nicht an die Truppentheile zur Verthei- klopfte:

eneral Ciſſey iſt entſchloſſen, die Gewehre nicht eher anfangen!“lung kommen.
in Gebrauch zu nehmen, als bis die geſammte Jnfanterie auf einmal

ßiſche

verſtanden haben, ergriff den Thaler in der Meinung, daß derſelbe für
ihn beſtimmt ſei und würgte den magern, fetten Biſſen hinunter.

Vermiſchtes.
Unſerem Kaiſer Wilhelm wurde kürzlich von einem ſeiner

vortragenden Räthe eine Liſte vorgelegt mit den Namen derjenigen
preußiſchen Generale die bereits ein höheres Alter erreicht haben.
Gleichzeitig hob der vortragende Rath hervor, daß es doch an der Zeit
wäre, dieſe alten Generale zur Dispoſition zu ſtellen, „denn die preu-

Armee ſei doch kein Jnvalidenhaus!“ Unſer Kaiſer Wil
helm der dem Vortragenden mit großer Aufmerkſamkeit gefolgt war,
ſtand darauf hin plötzlich auf, warf einen flüchtigen Blick auf die Liſte
der zur Außerdienſtſtellung vorgeſchlagenen Generale und ſagte dann

leichter Jronie, indem er den Rath lächelnd auf die Schulter
„Aber, mein Lieber, dann müßten wir ja mit mir zuerſt

Die badiſchen Fünfmarkſtücke in Silber zeigen in ihrer
damit verſehen werden kann. Heute ſind es genau zwei Monate ſeit Umſchrift, wie uns von glaubwürdiger Seite mitgetheilt wird einen
der Verkündigung des „Journal officiel“, daß die Demiſſion des Mini- orthographiſchen Fehler, ein Vorkommniß, das kaum jemals dageweſen
ſteriums eingereicht und angenommen worden und trotzdem fungirt das- ſein dürfte. Das Wort „Großherzog“ präſentirt ſich: Grosherzog!
ſelbe noch immer. Jm Allgemeinen nimmt das Publikum an der Jn Breslau iſt am 7. d. ein Raubmord verübt worden.
Miniſterkriſis nur noch wenig Jntereſſe; die ewigen Mißerfolge und Das in dem Hauſe Friedrich-Carlſtraße Nr. 2 wohnhafte Fräul. Eleonore
Perſonenſtreitigkeiten haben bei allen Parteien einen wahren Ekel er- Hildebrandt wurde Abends nach 10 Uhr mittelſt einer eiſernen Stange
zeugt. Die bonapartiſtiſche Organiſation ſteht dagegen noch getödtet. Der Mörder, ein Handlungs-Commis Namens Menzel, iſt
immer auf der Tagesordnung der öffentlichen Diskuſſion. Zwiſchen den bereits verhaftet. So viel verlautet, iſt derſelbe ſchon Sonntag Nach
imperialiſtiſchen Organen und den republikaniſchen iſt ein heftiger Kampf mittag in der Wohnung der Ermordeten geweſen, von der er 450 M.
entbrannt und vor Allem iſt Leon Renault der Mittelpunkt der Angriffe geliehen haben wollte, welchen Betrag er aber nicht erhielt. Am Abend
Seitens der Napoleonidenpreſſe geworden. Auf Grund der in der par- beſuchte Frl. Hildebrandt ihre Schwägerin, Frau Kaufmann Hildebrandt,
lamentariſchen Kommiſſion zu Tage gekommenen Enthüllungen hat man und kehrte um 10 Uhr nach ihrer Wohnung zurück, wo ihr der Mörder
weitere Unterſuchungen angeſtellt und die Beamten gezählt, welche hohe auflauerte, um ſich in den Beſitz des Geldes zu ſetzen.
Poſten inne haben und der bonapartiſtiſchen Sache ergeben ſind oder [Wieder ein Wunder.]) Aus Salzburg ſchreibt man
unter dem Kaiſerreiche ſchon Stellungen einnahmen. Danach befinden Jn dem Markte Oberndorf an der baieriſchen Grenze herrſcht ſeit
ſich unter den 86 franzöſiſchen Präfekten 47, welche ſchon unter Napo einiger Zeit große Aufregung. Es handelt ſich um nichts weniger als
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Bilshauſen iſt verdächtig, in der Nacht vom 24. zum 25. Februar

ein Wunder. Eine Bäuerin kaufte in Altötting am Namenstage
s Oberndorfer Pfarrers man ſcheint auf dieſen Umſtand ein Ge-

cht zu legen ein Marienbild. Auf dem Heimwege fand ſie in
ſaufen einen zertretenen Kranz aus künſtlichen Blumen,
kitnahm, um damit das Marienbild zu ſchmücken.

es nicht ein Kranz aus Draht und Papier wäre, der ſich den Luxus
des Blühens geſtattet.

fahrer auch Opfergaben darbringen.
dem ſtolzen Gedanken,
riren.

Capelle für den wunderthätigen Kranz erbaut werde.

thum verſagt wird.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Der diesjährige Verbandstag der deutſchen Geweerbevereine S

(HirſchDuncker) rn an den Oſterfeiertagen 28. und 29. März zu Leipzig S
im Saale des S utzenhauſes ſtatt.

Dekanntmachungen.
Steckbrief. Der Handelsmann Auguſt Engelbardt aus

d. J. im Gaſthofe „zum Hirſch“ hier
1. zwei Stück ſchwarzlederne Zugſtränge, 1*, Zoll breit und 4mal
durchnäht; 2. einen vollſtändigen Kutſchzaum mit Scheuklappen von
ſchwarzlackirtem Leder; 3. ein Paar runde Zügel; 4 ein Paar Hand-
zügel von braunem Leder mit geſtochenen Knöpfchen; 5. eine Bogen-
peitſche, grau gelblich überſponnen, am Handgriff unter und über
der Hand etwas ſchadhaft,

geſtohlen zu haben. Jch empfehle ihn der Vigilanz der Behörden und
warne vor dem Ankauf der geſtohlenen Sachen.

Halle a/S., den 6. März 1875.
Der Staats-Anwalt.

Auction.
Dienstag den 16. März

cr. Nachmittag I Uhr ver-
ſteigere ich im Auctionslokale des
Königl. Kreisgerichts verſch. Mah.

Eichenborke- Verkauf
aus den Forſten der Graf-ſchaft StolbergRoßla.

Am Freitag den 19. März

Dieſer Kranz be S
ann nua in einer Anwandlung von ſonderbarer Laune Knospen zu S

treiben und zu blühen. Bei den Temperaturverhältniſſen (der Schnee S
liegt klafterhoch auf den Feldern und der Nordwind bläſt aus vollen S
Backen) iſt ein ſolches Unterfangen immerhin merkwürdig, ſelbſt wenn S

Das Wunder erregte natürlich gebührendes Auf- S
ſehen, aus allen benachbarten Orten ſtrömen die Leute zu dem Hauſe S
jener Bäuerin, welche dabei nicht ſchlecht fährt, da die frommen Wall- S

Oberndorf trägt ſich bereits mit S
mit dem Wallfahrtsorte Altötting zu konkur- S

Der Cardinal wurde ſchon mehreremale dringend eingeladen, S
das Wunder zu beſichtigen dann ſoll er dafür ſorgen, daß eine eigene S

Die kirchlichen S
und weltlichen Behörden ignoriren die Geſchichte. Selbſtverſtändlich iſt, S
daß der Wunderkranz nur aus reſpektvoller Entfernung betrachtet wer S
den darf und daß notoriſchen „Liberalen“ der Eintritt in das Heilig- S

er. Vormittags I Uhrkommt in unſerem Bureau hierſelbſt
die Borke eines 5 Hect. 66 Are
großen, 25 35 jährigen Eichen-
ſchlages zum öffentlichen meiſtbie-
tenden Verkauf. Der Schlag wird
circa 700 Etr. Borke ergeben, die
vom Käufer zu ſchälen iſt.

Die Bedingungen ſind in unſerer
Regiſtratur einzuſehen auf Verlan-
gen werden dieſelben gegen Erſtat-
tung der Copialien mitgetheilt.

Der Eichenſchälſchlag wird von
dem Revierförſter Thielemann
in Breitungen bei Roßla auf
Nachſuchen vorgezeigt. III. 5930.

Roßla, den 7. März 1875.
Gräflich Stolberg-Noßla'ſche

Forſt Verwaltung.
Mit dem Abbruch der Einrichtung

der Pieſchel'ſchen Bleiweiſz-
fabrik in Neuſtadt-Magde-
burg beſchäftigt, offerire aus der-
ſelben

Eine 20pf. VBalaneir-Dampf-
maſchine mit einer trocknen Luft-
pumpe, 2 Dampfkeſfſel, 1000“
5 u. 6“ige gußeiſ. Flanchenrohre,
A Mahlgänge, I Kollerwerk,
1Stampfwerk, Kupferrohre
von 1——6“ Durchm. nebſt Meſſing-
hähne, 1 große Parthie Bottige
div. Größen, 2 Fahrſtühle,
Rührwerke,
nen rc. c. zu zeitgemäß billigen
Preiſen.

Näheres bei Herrn Peeters
auf beſagter Fabrik, Herrn M.
Szafransky,

Transmiſſio
Ludwigsluſt in Mecklenburg.

Magdeburg,

u. Birkenmöbel, darunter 1 Cylin-
derbüreau u. 1 Damenſchreibtiſch;
ferner: 3 Stück Leinwand, Cigar-
ren, Weiß- u. Rothwein, 1 Gal-
lon Rum-Eſſenz, Paraffinkerzen c.
W. Elſte, ger. Auct.-Commiſſ.

Zu verkaufen.
Ein Haupt- mit Nebengut, ſchö-

ner Wohnſitz. Hauptgut 350 Mor-
gen, Weizen- u. z guter Rog-
genboden mit 150 Fuder Heu, Ne-
bengut 200 Morgen, Weizen-
u. Roggenboden mit 50 Fuder
Heu. Gebäude und Jnventar gut.
Forderung 50,000 Anzahlung
15,000

Ein Gut, 116 Morgen, Acker
guter Roggen u. Haferboden, 30
Fuder Heu, 28 Morgen Holz.
Forderung 5500 Anzahlung
1000 bis 1500 Gebäude und
Jnventar gut.

Ein Gut, 140 Morgen, Acker
guter Roggen- u. Haferboden, 35
Fuder Heu, 28 Morgen Holz, Jn
ventar u. Gebäude gut. Forderung
9500 Anzahlung 2000

Ein Gut, 44 Morgen, Acker gu-
ter Roggen u. Haferboden, 10 Fu-
der Heu, Gebäude neu und gut,
Jnventar gut. Forderung 3700
Anzahlung 1000

Näheres ertheilt Einſen-
dung 1 Fr.- Mark C. RNiebe in

260,0060 Thaler
ſind im Ganzen oder getheilt gegen

Für Schulen empfohlen!
Gegen baar (auch in Marken) ſendet franvco.

I Sie B. für Schüler

S 10h zum Geburtstage e rn r 50 74 à 8Sp. Maaß. o 7 J100 u. mehr à 6
Sammlung beliebter Kin-
derſpiele 2c. 2. Aufl. à 50

Kurze Geſchichte des deutſch
franz. Krieges 1870 u. 71. à 20

25 und mehr à 12
Der e Gratulant. 2. Auflage.

20

52 Bibl. Geſchichten für die
Klrinen. A. Unterſtufe. 2. Aufl. 50

Wittenberg (R.-B. Merſeburg).

Ernst Lausch.

in ScRRESG en
empfehlen den Herren Landwirthen ihre ſelbſtgefertigten Drillmaſchinen
mit Schöpfrad und Löffelſyſtem, ferner Schrootmühlen zum Hand u.
Göpelbetrieb, Häckſelmaſchinen, Dreſchmaſchinen mit hoch und tief
ſtehendem Schüttelwerk und alle in der Land wirthſchaft vorkommenden
Geräthſchaften. Neparaturen werden ſchnell u. billigſt ausgeführt.

des

ars

Mit dem heutigen Tage eröffnete ich neben meiner ſeit 17 Jahren
beſtehenden Wade- u. Schwimm- Anſtalt auf meinem in näch
ſter Nähe des Bahnhofes belegenen Grundſtücke eine

m Uatur- Waſch Anſtalt,
verbunden mit rühmlichſt bekannter MuldenBleiche und empfehle
mich geehrten Herrſchaften, bei Zuſicherung reeller und ſchneller Bedie-
nung zur Uebernahme der Reinigung aller Arten Wäſche.

Eilenburg, den 10. März 1875.
Heinrich Lempzer.

Offerte.
Gerste früheſte feine weiß auſtraliſche, ſehr feine Qualität, reift

14 Tage früher als hieſige Sorten, gedeiht auch auf
geringeren Bodenklaſſen noch gut, à 50 Ko. 15 Rm.
verveſſerte Chevalier, von import. engliſcher Saat,
à 50 Ko. 15 Rm.
Proli ſie (Beſtehorn), allerfeinſte und ertragreichſte
Braugerſte.

Seit 4 Jahren neben den vorzüglichſten Sorten erprobt, hat ſie
ſolche ſämmtlich in jeder Beziehung bei Weitem übertroffen. Schon
ſogleich nach dem Aufgange entwickelt ſie ein beſonderes kräftiges dun-
kelgrünes Ausſehen. Sie vereinigt alle guten Eigenſchaften, die man
von einer vorzüglichen Gerſte beanſprucht. Jch erlaſſe à 50 Ko. incl.
Emballage zu 24 Rm.

Mafer, weißer auſtraliſcher, reichtragende frühreifende vor
züglichſte Sorte à 50 Ko. 15 Rm.

Bebitz bei Cönnern a/S. Gust. Bestehorn.

tut 75 ſ. T Tücht. erſte VerwalWirthſchafteringeſuch. ter u. auch zweite Nennen Stel

Auf dem Rittergut Farn- len. Ein zuverl. Mann, der als
roda bei Eiſenach (10 Min. Amtsdiener und Feldhüter
von der Haleſtelle Wutha) diente, wünſcht ähnl. Stellung durch
wird zu ſofortigem Antritt Frau Deparade.
ein gebildetes Mädchen,welches die Milchwirth- Offene Stellen: für tücht.
ſchaft und Federviehzucht Landwirthſchafterinnen bei
gründlich erlernt hat, mit hoh. Geh.; für Stubenmädchen
der Wäſche genau Beſcheid hier u. nach ausw., für 1 herrſchaftl.
weiß, bei hohem Gehalt Diener u. led. Gärtner durch

W Deparade, gr. Schlamm 10.
erſönl. Vorſtellung, falls Pacht Gmöglich, unter Beibringung C 2 h.der nöthigen Atteſte er Ein größeres feines Re-

wünſcht jungen Oberkellner zu pach-
Eine neumilchende Kuh mit Kalb ten geſucht. Werthe Offer-pupillariſche Sicherheit zu verleihen.

Adreſſe O. Z. poſtlagernd Co
burg. [H. 5138 a

ſowie bei

F. Goldmann,
Berlin 0, Alexanderſtr. 28. Holleben. lagernd Eſchwege.

ſtaurant wird von einem

verkauft Rudolph Jfland in ten unter O. W. 24 poſt-
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Dienste empfohlen halte.

Die Rheinische Cisenbahn-Gesel
giebt in der Zeit vom A. H. A. anf je V eAGdien e mnme e al per aus, zu deren Vermittelung ich meine

a

S t

hschaft

Das

i von I FIaprtücehs o Alter Markt

zu billigen Preiſen.

I Träger jeder Dimenſion, Eiſenbahnſchienen von 3'/, bis 9“
Höhe, auf Verlangen auch Aufſtellung, Säulen und Anker, liefert,
hält Lager und fertigt zuverläſſige ſtatiſtiſche Berechnungen, bei lang-
jähriger Erfahrung, geringſten Selbſtkoſten und ſolider Bedienung

Otto Weitsch., Falle aS.
Jngenieur und Hüttenrepräſentant.

empf. zum Selbſtkoſtenpreis

e. SeLeipzigerſtraße 93.

Anzeige.
Zum diesjährigen Halle-

S ſchen Markte, I8. März,werden die Unterzeichne-
ten mit einem Transporte

v ausgezeichneter Wagen-und Arbeitspferde Manmnnö vergehen

m

r cr J L

S 4
Schlages ein-

treffen. Die Pferde ſind vom Dienstag den 16. März
an bei Herrn G. Möritz, „Bothes BRoss““,
gerſtraße in Halle, zu verkaufen.

Ks Viotor Teraels,Weener, Ostfriesland.
30 bis 40 tüchtige Maurergeſellen E. 1 gewandter Buch-

finden dauernde Arbeit. hbalter,
G. Pfund, Bauunternehmer, Feuer u. Lebens-Verſicherungs-

Landsberg b. Halle. Agentur gearbeitet hat, ſucht zum
1. April Engagement. Zeugniſſe

Einen Lehrling r ünſht n. Comt. vor
r. Rimnmeweiss.ſucht ſogleich oder ſpäter D s

Robert Hartung,
Gold- und Silberarbeiter.

Geſellen und Lehrlings-
Geſuch.

Zwei Schloſſergeſellen, auf Bau
arbeit eingerichtet, und ein Lehr-
ling können ſofort unter annehm-
baren Bedingungen plazirt werden
bei dem Schloſſermeiſter F. Lo
renz zu Bennſtedt.

Offene Stellen
für 1 tücht. Koch, 2 ältere Koch
mamſells, 2 j. Mädchen z. Erl, der
f. Küche in hieſige Hötels I. R. u.
1 nach Gera ohne Lehrgeld, 1
Ober-Kellner mit Sprachk. 2 Zim-
mer- u. mehrere Reſtaurationskell-
ner und 4 Kellnerlehrlinge durch
F. A. Petzerling, gr. Ulrichsſtr. 52.

X Srhagkaleotion.
arb Montag den 15. M z sollen 45

Stück Schaafe und Hammel gegen
baare Zahlung meistbietend ver-

I (Kauft werden vom
HEutmann Koch in Peissen

n bei Halle a/S.

Leipzi-

4 led. Gärtner und 5 led.
Kutſcher finden zum 1. April

Stellen durch
Fr. Bimneweiss.

Sehr tücht. Land-
wirthſchafterinnen geſ. Al-
ters, perf. in ff. Küche, Bäcke-
rei, Einmachen, Einſchlach-
ten, Molkerei, Viehzucht;
ren, mit vorzügl. Atteſten auch
jüngere Mamſells, mehrere
Jahre auf Gütern thätig, wün-
ſchen ſofort u. 1. April Engage-
ment durch

Frau Rännmeweiss,
Geſucht 1. April bei hohem

Gehalt 3 gewandte Jungfern
für adl. Herrſchaften. Anſprüche:
Schneidern, Friſiren und
Behandl. der Wäſche. Mit
Atteſten melden im Compt. von

Frau Bimneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

e m

Ein Oekonomie- Lehrling findet
Oſtern Stellung auf dem Ritter-
gute Balgſtädt bei Freyburg aſU.

Ein Sohn auswärtiger Eltern
wird als r

Hstel Stadt Verlin.“

An
Möbel Spiegel. u. PolſterwaarenMagazin v

empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter Möbel 5

Sohmiedeeiserne I Träger, Eisenbahnschienen pp.

Geköperten Bettdrell, Federlein, Bettzeuge

Halle aS. iſt zu haben

Oder Die Kunſt, wie ſich junge feſten Preis von 6500 zu
Männer durch ein kluges Be verkaufen. Auskunft ertheilt Herr

S lichen Geſchlechts

re e a e S e eDen geehrten Herren Chefs empfiehlt ſich zum
koſtenfreien Stellen vermitteln von jungen Leuten in

allen Branchen SS

Mehrere tüchtige Schloſſer für Gas- und
FFertte cu S.

PFrischen Wortinnd Cement in und lomven,
sowie ausgewogen einpfehlen Klänkharät e Schrefber.
Nadieschen, recht feſen Stauden Salat, ſchnee
weißen Blumenkohl, zuckerſüße große gebackne
Pflaumen, Pflaumenmus, Gänſeſchmalz, lange

Thüringer Harzkäſe empfichlt O. FülRer.,
Leipzigerſtraße 1606.

Ein nahrhafter Gaſthof
mit ſchönen Gaſtzimmern,
Tanzſgal, Kegelbahn und

Stallgebäuden, an der Kreuzung
zweier Straßen, mit 3 Morgen
beſten Acker, in der Nähe Leipzigs,
iſt ſofort Verhältniſſe halber für den

Bei Sonroedel
Sfmnnonm, Buchhandlg.,

Ueber den Umgang mit dem
weiblichen Geſchlecht.

nehmen die Neigung des weib Kaufmann Ferd. Wieders in
erwerben Halle a/S. am Markt.

an Vbſyrten n ausverkaufin 36 Abſchnitten. 1) 2A Um-
Anderweitigen Unternehmungengangs-Klugheitsregeln, 2) vom

der 6 Jahre in einer

Behandlung der Wäſche erfah 9

richtigen Taet in der Liebe, halber beabſichtige ich mein Haus
3) von den Kennzeichen der

Zuneigung.
Von A. Eberhard, Profeſſor.
Siebente Auflage. 2 Rm.

Zu verkaufen
beabſichtigen wir unſer hier-
ſelbſt im Busdorfe stub
No. 120 belegenes Woh-
nungsgrunbſtück mit Gar-
ten, 15 Familienwohnungen
mit Zubehör enthaltend.

Zuckerfabrik Schafstädt,
A. Mochheim Co.

Ein ſchlachtbarer Bulle und vier
fette Kühe ſtehen auf dem Ritter-
gute Nauſitz bei Artern zum
Verkauf.

Ein 7jähr. Eſelhengſt, fromm,
ſteht mit, auch ohne Geſchirr u. Wa-
en zu verkaufen Diemitz b. Halle

a/S. Nr. 47.
Ein neues Wohnhaus, geſun-

de Lage vor dem Thore, mit 9
Fenſter Front, mit ſchönem, neu
eingerichteten Eckladen, paſſend zu
Materialwaaren Geſchäft
und Reſtauration iſt bei wenig
Anzahlung für den feſten Preis von
8600 zu verkaufen und zum 1.
April zu beziehen oder auch ſofort
(Miethe 628 P. A.). Wo?
ſagt die Annoncen- Expedition
von Rud. Fosse in Haile
a. d. S. Brüderſtraße 14.

5 10 Wiſpel ſogen. S früBlaue Kartoffeln S zum en
men werden zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preisangabe durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Eine Wohnung, Preis 175
zu vermiethen gr. Ulrichsſtr. 18.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halt

Leipzigerſtr. 93 mit zwei Verkaufs-
läden, zwei Etagen, Seiten und
Hintergebäuden zu verkaufen.

Bernh. FIost.
Der Pommer iſt va!

mit Bücklingen, Aalen und
geräuchertem Lach s, alles ganz
friſch. Stand an der Marktkirche.

Vielfach geäußerten Wünſchen ent
ſprechend habe ich zu meinem am
12. d. M. ſtattfindenden Benefiz

„Die Mottenburger“
gewählt und erlaube ich mir hier-
durch ein geehrtes Publikum erge-
benſt einzuladen.

Marie v. Heßling.

Geſuch.
Ein Muſikchor zu den Oſter

feiertagen bei
E. Knoblauch in Trotha.
FamilienRachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Vormittags 11 Uhr iſt

unſer lieber Willi, 2 Jahre 8 Mo
nate 9 Tage alt, an der Bräune
geſtorben.

Ammendorf, 10. März 1875.
O. Hoffbauer, P.,

und Frau.

TodesAnzeige.
Theilnehmenden Freunden und

Bekannten die Trauerbotſchaft, daß
unſer lieber Bruder und Schwager
Auguſt Böhme aus Halle
nach kurzen aber ſchweren Leiden
in der Heilanſtalt zu Karlsfeld

am 6. d. M. verſtorben.
Bertha Woehnergeb. Böhme

und J. P. Woehner.
Dritte Beilage.

2
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Dritte Beilage zu X 59 der Halliſchen

der GeneralVerſammlung des Halle'ſchen Verſchönerungs-
Vereins vom 2. März 1875 Abends S Uhr.

Die GeneralVerſammlung iſt zuſammenberufen durch dreimalige Ein
ladung des „Halle'ſchen Tageblattes“, worüber die Belegblätter vorlagen.
Als Tagesordnung iſt in dieſen Einladungen publicirt: 1. Der Bericht
des Vorſtandes. 2. Die Rechnungslegung. 3. Die Wahl von Vorſtands-
mitgliedern und Rechnungs-Reviſoren.

Es war anweſend eine Verſammlung von ordentlichen Mitgliedern
des Vereins, durch Notarietät legitimirt, darunter an Vorſtandsmitgliedern
die Herren Juſtizrath Fiebiger, Stadtrath a. D. Niemeyer, Fabrikant
Albert Jentzſch, Rentier Krauſe, Kreisgerichtsrath Bertram.

Die Verſammlung leitete der Vorſitzende des Vorſtandes Juſtizrath
Fiebiger. Mit der General Verſammlung vom 2. Mirz er. beſchließt
der hieſige Verſchönerungs- Verein ſein erſtes Decennium. Anknüpfend
hieran, gewährte der vom Vorſtand erſtattete ſchriftliche Geſchäfts-Bericht
zunächſt einen Rückblick auf die bisherige Vereinsthätigkeit und ging ſo-
dann auf die Arbeiten des vergangenen Jahres über. Hier ſind im We-
ſentlichen hervorzuheben die Höhenbepflanzungen des Clausbergs und in
Cröllwitz und ſodann die Chauſſeenbepflanzungen. Während bei den letz
teren die überaus große und anhaltende Trockniß des vergangenen Som-
mers weſentliche Nachtheile hervorrief, war dagegen auf dem Clausberge
und in Eröllwitz, wie der Bericht ſich ausdrückte, der Verluſt auch nicht
eines geſunden Strauches oder Baumes in Folge der Trockenheit zu be
klagen. Den Grund fand der Vorſtand darin daß nicht allein die Um-
gebung der Pflanzen durch beſtändige oberflächliche Auflockerungen vor dem
Eindringen der Trockniß bewahrt, ſondern auch etwa 1 Fuß von der
Pflanze entfernt mit einem Erdbohrer Löcher geſtoßen und in regelmäßigem
Turnus mit Waſſer gefüllt worden waren. Da hierzu im Vergleich zu
dem früheren Begießen der Pflanzkeſſel, nur wenig Waſſer gebraucht wurde,
ſo war es möglich, in 172 Tagen herumzukommen, während früher ein
ſolcher Turnus 10 Tage gedauert hatte. Der Vorſtand berichtete auch,
wie die durch einen Austauſch erlangte Befreiung des Clausbergs von der
Hutung ermöglicht habe, größere Flächen des Clausbergs zu rijolen. Er
iſt der Ueberzeugung, daß mit dieſen gründlichen Vorbereitungen und dem
oben geſchilderten Verfahren es gelingen werde, jene ſo ſchwierigen Höhen
bepflanzungen nunmehr zu einem kräftigeren Anwachſen und freudigem
Gedeihen zu briugen.

Noch wurde berichtet über die Anlegung von Drahtzäunen zum
Schutze der Pflanzungen, über die Bepflanzung der alten Stadtmauern
in der Waiſenhauspromenade, über die Erweiterung der Anpflanzungen
an der Amtsmühle, endlich über die Erfolge der im vorigen Jahre aus
gehängten 300 Staar- und 200 Maiſekäſten und über die Schwäne.

Die Rechnungslegung, welche durch detaillirten Vortrag der Rech-
nung, und Niederlegung derſelben nebſt Belägen auf den Tiſch des Vor
ſitzenden zu Jedermanns Einſicht erfolgte, ergab eine Anzahl von 740 it-
gliedern, einen vorjährigen Beſtand von 696 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf., eine
Einnahme von 1198 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf., dagegen eine Ausgabe von
868 Thlr. 16 Sgr. und einen Beſtand per 1. Januar 1875 von 1125
Thlr. 27 Sgr. 1 Pf. Nach dem Berichte der Reviſionscommiſſion, be
ſtehend aus den Herrn Ferdinand Wolff und Wolfhagen, ertheilte die Ge
neralverſammlung einſtimmig Decharge, und wählte gleichfalls einſtimmig
die diesmal ſtatutenmäßig ausſcheidenden Juſtizrath Fiebiger und Kreisge-
richtsrath Bertram wieder zu Vorſtandsmitgliedern ſo wie die Herren Fer
dinand Wolff und Wolfhagen zu Reviſoren der Rechnung pro 1875.

Auf die zukünftige Vereinsthätigkeit übergehend, bezeichnete der ſchrift
liche Bericht des Vorſtandes zunächſt die beſſere Regulirung der Verbin-
dung zwiſchen der Schießgraben- Promenade und der Schimmelſtraße, und
die Gewinnung eines freien Platzes am Schimmelthore, ſodann die Durch
führung der Promenade durch die academiſche Reitbahn und den Graben
der Moritzburg bis zur Würfelwieſe und die Erwerbung der Ziegelwieſe
als diejenigen Zielpunkte, nach denen das Streben des Vorſtandes unab-
läſſig gerichtet ſein werde. Jn weiterer Ausführung wurde die jetzige Lage
dieſer bereits ſeit Jahren verfolgten Pläne des Vereins mitgetheilt, und
insbeſondere geſchildert, welche Hoffnungen aus den beſonderen, in der
Sache ſelbſt liegenden Verhältniſſen für den gewünſchten Erfolg ſich er
gäben. Bei der nunmehr eintretenden freieren Diskuſſion wurden nicht
allein die im Obigen bereits berührten, ſondern auch verſchiedene andere
Gegenſtände einer eingehenden Beſprechung unterzogen. Die projectirte
Kahnfähre reſp. Brücke an der Spitze der Ziegelwieſe kam zur Sprache.

Herr OberControleur Thiele, der ſich die Angelegenheiten des Vogel
ſchutzes angelegen ſein läßt, berichtete ausführlich über die Grundſätze,
welche er bei Anbringung der Niſtkäſten verfolgte, und über die dabei er
langten und die zu erwartenden Reſultate.

Vorzüglich aber bot ein in einem hieſigen Blatte enthaltenen Aufſatz,
der eine beſſere Fürſorge für die ſtädtiſchen Umgebungen an der Südſeite
der. Stadt und insbeſondere Baumalleen vom Ranniſchen Thore nach
Bölberg zu verlangt, Stoff zu intereſſanten und wichtigen Erörterungen.
Der Vorſitzende berichtete, wie die in jenem Aufſatze vorgetragenen Wünſche
bereits vor etwa 8 Jahren den Vorſtand zu eingehenden Ermittelungen
veranlaßt haben, um feſtzuſtellen, ob und auf welche Weiſe der Gegend
vor dem Ranniſchen Thore durch Anpflanzungen mehr Schatten und an
genehmere Spazierwege zu verſchaffen ſein möchte. Leider habe ſich heraus-
geſtellt, daß die große Schmalheit der dort vorhandenen Wege deren An
pflanzung nicht geſtatte“ Die Wege ſeien dort überall zur Einbringung
der Feldfrüchte beſtimmt, die überhängenden Aeſte und Zweige würden den
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Halle, Donnerstag den II. März 1875.

Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage)

J g n
municationswege die Bepflanzung geſetzlich vorgeſchrieben ſei, zum Minde

ſten wohl wenigſtens eine Reihe Bäume an dem Wege vom Ranniſchen
Thore nach Böllberg ſtatthaft wäre. Der Vorſtand verſprach in dieſe
Sinne die Angelegenheit nochmals zu erörtern, und was geſchehen könne
dort ins Werk zu ſtellen. Dabei kam zur Sprache, daß auch der Umgang
um die Weiſenhausgärten vom Königsthore nach dem Ranniſchen Thore
einer beſſeren Regulirung bedürfe. Der frühere ſo oft benutzte und ſo
ſchöne, mit Bäumen beſtandene Fußweg an der Oſtſeite der Plantage
ſei jetzt wegen der Nähe der angebauten Häuſer und des darauf ſich an
häufenden Unraths aller Art nicht mehr paſſirbar, die Verlängerung deſſel
ben an der Südſeite der Plantage, des Feldgartens und des Waiſengar

tens aber ſei gleichfalls in einer troſtloſen Beſchaffenheit. Gleichwohl ſei
gerade dieſe Communication von der größten Wichtigkeit. Während alle
anderen Stadttheile ein doppeltes Syſtem eines ſie umſchließenden Prome-
nadengürtels beſäßen, die Promenade in und auf den früheren alten Um
wallungen, und ſodann die um die Stadt ſich herumziehenden jetzt über
all bebaut werdenden Chauſſeen, höre dies vom Königsthore an auf. Des-
halb ſei auch gleich von Anfang an, als der Verein ſeinen allgemeinen
Verſchönerungsplan aufſtellte, die Erwerbung der Liſière der Waiſenhaus-
gärten zu einer vom Königsthore bis nach dem Ranniſchen Thore führen-
den Promenade auf das Programm des Vereins geſetzt worden. Selbſt
verſtändlich ſei dabei nicht beabſichtigt, die Stadt zu veranlaſſen dieſe
Liſiere den Franckeſchen Stiftungen abzukaufen und mit der Anlegung
der Promenade ſofort vorzugehen. Jenes Programm habe nur den Sinn,
für den möglichen Fall, daß die Francke'ſchen Stiftungen ſich entſchlöſſen,
den abkömmlichen Theil ihrer ſo umfänglichen Gärten zu veräußern, aus
zuſprechen, daß dann bei Gelegenheit der FluchtlinienRegulirung die Zeit
der Erwerbung jener Liſière für eine ſtädtiſche Promenade kommen werde.
Würde doch dadurch den Francke'ſchen Stiftungen kein Opfer angeſonnen,
da ja durch eine ſolche Promenade der Werth der Bauplätze ſich um das
3- und Afache ſteigern müſſe. Allerdings ſei dabei immer an eine ferne
Zukunft gedacht worden. Jetzt aber ſei urplötzlich an die hieſige Po
lizeibehörde der Antrag gelangt um Anweiſung der Fluchtlinie für die Be
bauung einer Parzelle, welche die Francke'ſchen Stiftungen in der Gegend
des Ranniſchen Thores zu veräußern beabſichtigen. Dadurch ſei jene Frage
zu einer brennenden geworden. Es handle ſich nicht um Feſtſetzungen für
10 und mehrere Jahre, ſondern um die Formation und die Wohnlichkeit
des dort ſich bildenden Stadttheils für alle Zeit. Es handle ſich darum,
ob nach Jahrhunderten noch unſere Nachkommen ſich der jetzigen Veran
ſtaltungen freuen, oder aber unſere Einſicht und Vorausſicht bitter tadeln
ſollen. Jetzt trete an den Verein die Aufforderung heran, ſein Programm
zu vertreten. Dieſe Auffaſſungen fanden die allſeitigſte Zuſtimmung. Sie
wurden als die dringendſte Aufgabe des Vorſtandes anerkannt, und ihm bei
der erfolgenden Abſtimmung der einſtimmige Auftrag ertheilt, bei den
ſtädtiſchen Behörden vorſtellig zu werden, daß die dortige Fluchtlinienre
gulirung in dieſem Sinne erfolge. Es erhoben ſich Stimmen, die die
Finanzlage der Stadt betonten, aber auch dieſe traten obiger Auffaſſung
durchweg bei, indem ihnen einleuchtete, daß ja eben nur die Baufluchtlinie
bezeichnet, aber jetzt noch nicht das zur Promenade frei zu laſſende Terrain
beanſprucht zu werden brauche. Das Bedürfniß und der Wunſch, direct
an die vorbeiführende Promenade zu gelangen, und dieſe Promenade mög-
lichſt bald in Ausführung gebracht zu ſehen, werde bei den Anbauern und
in Folge deſſen auch bei dem veräußernden und möglichſt hohe Bauſtellen
Preiſe erſtrebenden Theile die Geneigtheit zu einem billigen Abkommen
mit der Stadt hervorrufen. Selbſt für den ſchlimmſten Fall der Expro
priation würde aber der Umſtand, daß das durch die Fluchtlinie ausgeſchie
dene, und zur Promenade zu beſtimmende Terrain ſich als nicht zu be
bauendes Vorland characteriſire, alſo nicht als Baugrund und mit Bau
ſtellenpreiſen austaxirt werden könne, zum Vortheile der Stadt geltend
machen.

Die GeneralVerſammlung ſchloß Abends in der 12. Stunde mit der
wohl allſeitig gefühlten Befriedigung nach allen Richtungen hin, die hie-
ſigen Verſchönerungs Intereſſen einer eingehenden Erörterung unterzogen
und Klarheit, ſowie eine feſte Ueberzeugung bei den Theilnehmern hervor
gerufen zu haben.

a. u.
Der Stellvertreter des Vorſitzenden

als Protocollant
Niemeyer.

Verein für Vogelkunde.
Halle, d. 10. März.

Der Verein fur Vogelkunde hierſelbſt, der in der kurzen Zeit ſeines Beſie
hens bereits zu der ſtattlichen Große von 63 Mitgliedern aus verſchiedenen Be
rufsklaſſen, inſonderheit auch aus Mitgliedern der Königl. Regierung zu Merſe
burg, Profeſſoren, größeren Gutsbeſitzern c. herangewachſen iſt, hielt heute ſeine
weite Verſammlung im Hotel zum Kronprinz hierſelbſt unter Leitung ſeines Vor
tzenden, Herrn Regierungsrath von Schlechtendal aus Merſeburg ab.

Zunachſt hielt Herr Dr. Te ucher t Vortrag uüber die neuentdeckten Guano!
läger, davon ausgehend, daß nicht blos die Hausvögel durch Lieferung von Fleiſch
Eiern und Federn, die wildlebenden- durch Vertilgung von Jnſecten e. Nutzeu
gewährten, ſondern auch eine große Klaſſe von Vögeln anderweit durch ihre Dung
ablagerung ſich dem Menſchen dienſtbar gemacht hatte, ſchilderte der Vortragende
die bisherigen bedeutenden ar notager der an der Weſtkuſte Peru's liegenden Jn-
ſeln, den enormen Vortheil den das gluckliche Peru daraus gezogen,
ſowie den Einfluß des Guano Verbauchs auf die Landwirthſchaft, andererſeits
aber die trüben Ausſichten, welche ſich durch die Abnahme des ſtark im Schwin
den begriffenen Vorraths eröffnet hatte. Da ſeien denn im J atze neu
großartige Lagerſtaätten von Guano auf dem Feſtlande an der Weſtküſte Perentdeckt, welche weitaus beſtern Guano liefern, als die bisherigen. Dieſelben

Der Vorſtand
Fiebiger.

Erntefuhren hinderlich ſein. Hierauf wurde erwidert, daß, da für die Com- gen ungefähr unter 709 w. L. und dem 21 ſuüdl. Br. in der Provinz Tarapa



von der Peruaniſchen Regierung zur
hat 7 große und mehrere kleinere er er gemacht, deren

uf 7680500 Cubikmeter oder in Centnern ausgedruckt, auf etwa 150
Centner berechne. Die Eigenſchaft dieſes Guano, welche der Vortragende
hend Wir ubertreffe bezüglich der Gute alles bisher dageweſene.
demnachſt gelangte die Vogelſchutzfra e zur Beſprechung. Ein Mitglied
Fereins trug etwa Folgendes vor: J Herrn Vorſitzenden derhm ſei von dem
zg ertheilt, die Debatte uber dieſe ſo überaus bedeutſame Frage Wer r g.

ogel- fur England 12 gekauft. Derue dies um ſo lieber, als ja die Hauptthatigkeit des Vereins au
und Vogelpflege gerichtet ſein müſſe und die Behandlung dieſer Frage ſchon
2. Sitzung ſo recht geeignet ſei, dem jungen Verein ein gutes Prognoſticon

eine fernere Thätigkeit zu ſtellen. Leider ſeien die vorhandenen, auf den Vo-
gerichteten, zum Theil nicht hoch genug zu ſchaätzenden Arbeiten der Na

er noch immer zu wenig bekannt. Ein Theil der Land- Bevölkerung ver-
noch immer in ſeiner blinden Habſucht die Vögel, welche durch Vertilgung

Inſecten ihnen ihre Erndten erhalten ein anderer Theil kuümmere ſich gar
um dieſe Thiere, er hatte die Augen auf die Furche geheftet, ſei nur auf

Augenblick bedacht, blind gegen die große Harmonie der Natur, die nie un-
gft geſtört wurde. Das wunderbare Gleichgewicht der Natur zwiſchen Pflan

nſeeten und Vögel ſei aber geſtort durch die Bodeneultur, die Austrock-
der Suümpfe, das wahrhaft ruckſichtsloſe, von den Naturwiſſenſchaf-
leider ſelbſt in gebildeten Kreiſen oft vergeblich bekampfte Nieder

gen der Walder. Da galre es denn jetzt der Entvölkerung unſerer wenigen
ne und Buſche von dem uberaus nuützlichſten Thiere, dem Vogel, entgegen zu
ten.
Hierzu ſei man ſchon lag genöthigt, werde aber gerade durch die drohende
r des Einſchleppens des Coloradokaäfers mit aller Gewalt darauf hingewie-
Die einfachſte Uebertretung des 9 1 der Landesväterlichen Verordnung vom

Februar d. J., betreffend das Verbot der Einfuhr von Kartoffeln aus Amerika,
den ſo uüberaus vermehrun re Kafer einſchleppen, eine neue Plagede den zahlloſen ſonſtigen n aupen, Wespen, Wuürmern, Weichthieren

w. beigeſellt. Die Denkſchrift des Oekonomierath Dr. Stadelmann uber
a re der Landescultur fur den Erlaß eines Geſetzes zum Schutze der
chen Vögel, deren Studium den Feld und Waldbeſitzern nicht dringend ge

empfohlen werden könnte, weiſe nach, daß im Jahre 1866 der durch Jnſecten-
verurſachte Schaden im Kreiſe Halberſtadt auf 449,352 Thlr., im Kreiſe

)ersleben auf 383,333 Thlr., Oſchersleben auf 450,244 Thlr., Wernigerode auf
605 Thlr. zuſammen 1,433,534 Thlr. 49 berechne.
Man möchte berathen, wie man den Vögeln am Geeigentſten Schutz bereiten
je, die einzelnen Specialfragen dieſer Erweiterung der Kennt-

er Jnſecten und Vögel; der Natur uüberhaupt, beſonders in den Schulen;
gung der Landwirthe zur Anlegung von Niſtplätzen; kleinere oder größere

anpflanzungen, Anbringung von Niſtkaſten Abſchaffüng des Haltens einhei-
her Vögel in Zimmern Erweiterung der Kangrienzuchtung und Einführung
Hirſefreſſenden Exoten fur die Liebhaber von Stubenvögeln; von
rauch e. an den durch die Eiſenbahnbauten entſtandenen kahlen Ausſchachtun
z Anpflanzung von Gebuüſch an den Eiſenbahnböſchungen Bekanntmachung
beſonders geeigneten Baum und Buſcharten, Schutz der Vögel auf ihren
iderungen, inſonderheit gegen die vogelmörderiſchen Jtaliener, u. ſ. w. alle

e Fragen mußten gehörig klargelegt und dann auf Grund der Klarlegung ge
werden. Die darauf x entwickelnde Debatte eulminirte in der Annahme

Vorſchlages des Hrn. Vorſitzenden dahin, daß die Verbreitung einer dahinge-
den Schrift bei Magiſtraten, Eiſenbahnverwaltungen u. ſ. w. ſtattſtnden und
imienvertheilungen fur hervorragende Leiſtungen auf dem Gebiete des Vogel
tzes werden ſolle.
Den Schluß der Verhandlungen bildeten kleinere Mittheilungen, die Aufnahme

er großen Zahl neuer Mitglieder, den billigen Ankauf von Exoten, beſonders
her Kardinaäle und Anderes betreffend.

Experimental-Vortrag des Mechanikers Carl Schmidt.
Ueber den Mechaniker Herrn, Carl Schmidt aus Dresden, welcher

einigen Tagen hier einen Experimental-Vortrag zu halten beabſichtigt,
gen ſehr vortheilhafte Zeugniſſe von bedeutenden Autoritäten, wie
bve, Magnus, Bunſen, Helmholtz, Kirchhoff, Müller (Herausgeber des
uillet Müller), Knoblauch, Eiſenlohr, Schellen, Fick, Weber (Braun-
weig), Weber (Göttingen) u. v. a., vor. Wir laſſen aus der großen
hl derſelben das nachſtehende folgen.

Herr Mechaniker C. Schmidt hat Rotations Apparate eigenthumlicher Con
uetion erfunden, an welchen die Erſcheinungen der Centrifugalkraft in hoöchſt
erraſchender und belehrender Weiſe v werden können. Jch kann dieſe
parate meinen phyſikaliſchen Collegen als eine weſentliche Erganzung ihrer Jn

umentenSammlung, ſowie zur Vorführung derſelben in Lehranſtalten und wiſ-
ſchaftlichen Vereinen in voller Ueberzeugung empfehlen.
heimrath Profeſſor Dr. H. W. Dove, Geheimrath Dr. Magnus,

Reetor der Univerſität Berlin. Profeſſor der Phyſik, Univerſität Berlin.
Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.

Der Seniorsder franzöſiſchen Aſtronomen, Louis Mathieu, iſt am 5. d.
Paris geſtorben. Er war Mitglied des Jnſtituts und ehemaliger Profeſſor und

xaminator an der polytechniſchen Schule. qm Jahre 1783 zu Mäcon geboren,
t Louis Mathieu alſo das Alter von 92 Jahren erreicht.

Bei Orvieto iſt vor Kurzem eine gar Gräberanla z entdeckt
orden, die einen reichen Ertrag von wichtigen Alterthuümern in Ausſicht ſtellt.
ſchon jetzt iſt die Anſicht von O. Muller, daß dort das alte Volſinii gelegen
abe, J J beſtätigt.Die Senſatlonsliteratur wird der Londoner „Academy“ zufolge in Kurzem
n ein gigentramlichrs Werk, nämlich die Memoiren Samſon's, des Hen-
rs Lndwigs XVI., bereichert werden. Es heißt, daß Samſons Sohn, der an
m denkwuürdigen 21. Januar ebenfalls auf dem Schaffot fungirte während der
eſtauration eine geheime Unterredung mit Ludwig XVIII. hatte in welcher er
n das Ende des letzten Franzöſiſchen Monarchen umſtandlich erzahlte. Die Me
diren ſind in dem ſchwulſtigen ſentimentalen Stile eines Philanthropen geſchrie-

den das Schickſal dazu verdammte, Henkerdienſte zu verrichten. Vor ſeinem
de Eſtete Samſon eine beſtändige jährliche Meſſe fur die Seelenruhe Lud-
s VI. Die Memoiren werden bei Chatto u. Windus in Paris erſcheinen.

Jm Leipziger Stadttheater hat kürzlich eine neue eingetige Oper „Die
Zu von Robert Jonas, Muſik von Auguſt Horn, einen guten

zerzielt.r Stockholm iſt am 28. Februar der einſt hochgefeierte Schauſpieler

m 76. Lebensjahre geſtorben.

h Viehmärkte.e Berlin, d. 8. März. Es ſtanden zum Verkauf: 2368 Rinder, 6308
weine, 1427 Kalber, 5704 Hammel. Der Markt fur Rinder verlief ein klein
z beſſer als der der Vorwöche; der Auftrieb deckte den Bedarf zwar immer

h recht reichlich, doch war der Begehr fur den Export etwas reger. I. un
Waare wurde, wenn ſchon etwas langſam geraumt und mit je 53—57 und
47 Mk. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht per III. hinterließ einigen Ueber-

und erzielte etwa 37—42 Mk. Bei Schweinen herrſchte geſtern noch die
chtung, daß der Auftrieb ſehr gering ausfallen würde, ſo daß an genanntem

n ſtark gehandelt und ſehr annehmbare Preiſe gert wurden. Zwarter woch einige bedeutende Poſten an, doch blieb der Auftrieb immer noch
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nhalt pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht Kalber konnten,
daten des Vorraths ernannte Kom um ea. 500 ſchwächer als vor 8 Tagen und ſtellte ſich der Preis au

illio- waren, nur geringe Mittelpreiſe behaupten Hammel blieben unverändert und

ſenkirchen 110,60. Commerner 94,50

54—-60 Mk.
a wieder zu viele am Markt

r bei recht regem Geſchaft 22—25 fur gute und 17—-19 Mk. fur mittlere
ualität.

Hamburg, d. 8. März. Der Ochſenhandel war heute flau beſte Waarebedang 60 bis 67 Kr, flauere bis 51 Mk. herunter. Am Markt waren 1530
Stuck, von denen 309 Stuck Reſt blieben. Fur den Rhein wurden 260 Stuck,

Hammelhandel war etwas beſſer. Markt-
beſtand 4200 Stuck, von denen 800 Stuck unverkauft blieben.

Halliſcher Cages-Kalender.
onnerstag den 11. März:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
r g. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebaäude Ein

nung Rathhaus.
Städ f es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.,g. net v. 11 1 Uhr M. dem r u. ewerbil den Publikum zur

ufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft Er
theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht im Schönſchreiben (C. Landmann jun.)
gr. Brauhausgaſſe 9.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David Zimmer 4.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulvt
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im Cafe Hofmann, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
Stadt Theater: Ab. 7 „Cora, das Kind des Pflanzers“, Schauſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter Leipzi

gerſtr. neben d. „goldn. in legt ſt taglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader z jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Gremdenliſte.
r Fremde vom 9. bis 10. März.

Kronprinz. Hr. Oberſt Fr. v. r a. Pommern. r. Hauptmann
v. Burt a. Magdeburg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Legel a. Baden,
Reichenheim a. Frankfurt a M. Hr. Rent. Schmeling a. Berlin. Hr.
OberStabs Arzt Bock a. Mecklenburg. Hr. Baumeiſter Guünther a.
Aachen. Hr. Kunſtgartner Heyer a. Muhlhauſen. Die Hrrn, Kaufl. Koll
mann a. Berlin, Brandt a. Chemnitz, Petermann a. Hannover, Temme a.
Wien, Hollenberg a. Bremen, Muller a. Bielefeld, Wieben a. Nordhauſen,
Köhnemann a. Erfurt, Groshopf a. Wittenberg, Seifert a. Leipzig.Stadt Zürich. Hr. Baron Frhr. v. Haverland a. Seriin. Hr. Graf zu Wuürz
burg a. Cöln a Rhein. Frau v. Zeuner m. Fam. a. London. Hr. Ritter
gutsbeſ. Siegert a. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Silberfuürſt a. Alten
burg, Mannheim a. Berlin. Hr. Foörſter Mehling a. Havelberg. Hr.
Renneberg a. Rothenburg Schleſien. Hr. Ritterguts u. Brauereibeſ.
Oberamtmann Hildt a. München. Frau Kaufm. m. Tochter
a. Bibra. Die Hrrnu. Directoren Ring u. Genfer a. Frankfurt. Die

rrn. Kaufl. Friedheim a. Berlin, Brandner a. Freiburg, Reuter a. Luzern,
uchs a. Hannover, Poſer a. Bremen, Schlippe a. Aken a E., Hellmann a.

e äh, Hirſchfeld a. Berlin, Janſch a. Dresden, Sanger a. Leipzig,

Stadt Hamburg. Die Hrrnu. Oberſt u. Commandeur d. 14. Brigade v. Nach
tigal u, Prem.Lieut. u. Adjutant d. 14. Jnf.-Brigade Böge a. Magde-
burg. Hr. Fabrikbeſ. Douglas a. Staufurt. Hr. Jngenieur-Lieut. Friebel
m. Gem. a. Celle. Hr. Hoflieferant A. Muüller a. Berlin. Hr. Gutsbeſ.
Breutfeld m. Frau a. Berlin. Die
heim a. Leipzig, Hahn a. Osnabru
u. Max Cohn a. Berlin Heiſe a.
mann a. Hannover, B. Stiegelſchmidt a. Bamberg,
Rößler a. Culmbach.

Goldener Ring. r. Amtmann Carl a. Haynsburg. Die Hrrn. Fabrik.
Schäfer a. Berlin, Hauſchner a. Megzedürs. Hr. Baurath Stechmann a.
Teplitz. Hr. Director Weitzel a. Cöln. Die Hrrnu. Kaufl. Schluter a.
Buckau, Schnuppe a. Greiz, Höfer a. Nuürnberg, Schulz a. Frankfurt a M.,
Buſch a. Sondershauſen, Töpfer a. Breslau, Fiſcher a. Magdeburg, Mer-
gart a. Erfurt, Becker a. Nordhauſen.

Goldene Kugel. Hr. Ingenieur e a. Straßburg. r. Rendant Gum
precht a. Rauni. Die Hrrn. Kauft. Böcker a. Remſcheid, Angelis u. Kuüh-
meyer a. Magdeburg, Cramer a. Heilbronn, Deſſauer a. Wuürzburg, Vogel
a. Merſeburg, Stolberg a. Greußen, Heinemann a. Schwerin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Bradolsky m. Geſchwiſter a. Krakau. Hr. Fabrik.
Schneider a. Berlin. Frau Braun a. Leipzig. Die Hrrn. Rittergutsbeſ.
Guttenbald u. v. Reeden a. Liegnitz. Die Hrrn. Kaufl. Hofmann u. Kuch
r St Fagdeburg, Feldblum u. Heintz a. Berlin, Azur a. Leipzig, Schram

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
10. März 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 83,75. CölnMindener 112,75. Ryeiniſche 117,75. Oeſterr

Staatsbahn 567, Lombarden 244, Oeſterr. Creditactien 427, Amerikane
99,10. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: feſt,

Berliner Getreide Wörſe.
Weizen (gelber) April Mai 180.50. Juni Juli 184,50 Mark.
Roggen. April Mai 147,50. Mat Juni 173,50. Juni Juli 142, Mark.
Gerſte loco 129-181 Mark.

afer. al 169,piritus loco 566, April Mai 58,25. Auguſt September 60,50 Mark.
Rüböl loco 56, April Mai 56,20. September October 59,20 Mark.

Coursbericht von Teising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 10. März 1875.

e St.Aet. 83,75. BerlinAnhalt. St.Act. 120,50. Breslau
Schweidn. Freibg. St. Act. 84,75. CölnMinden St.-Aet. 112,75. MainyLud

J. Vollerin a. Paris, Beer, Kindel
ontjoie, Reinhardt a. Döben Ber-

Schwebel a. Winningen,

Kaufl. Lange a. Luüneburg, Roſen

M

d wigshafen St. Act. 118,60. BerlinStettiner St. Act. z Oberſchleſiſch
St. -Act. A. C. 143,25. Rheiniſche St.-Act. 117,75. Rumaniſche St.Ac. 35,50
Lombarden 245, Franzoſen 568, Oeſterr. Cr.Act. 428, Braunſchw.
Credit 60,30 Pr. Bod.-Cred.Aect.-Bank 108,50. Amſterd. Bank 86,50. Darmſt.
Bank-Act. 143,75. Disc.-Comm.-Anth. 168, Lauraghütte 116,75. Dortmunder
Union Act. 26,75. Louiſe Tiefbau e Zerrng Schamrock 65, Gel-

Tendenz feſt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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